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Europas Abwehrkraft
Drei Fronten schützen den europäischen Raum:
Der Atlantikwall im Westen, die gegen die
Sowjets aufgerichtete Ostfront und die Zone
des Mittelmeeres im Süden. Die Stärke des
Atlantikwalles ist während der letzten Wochen
gerade von neutralen Beobachtern in eindrucks-
vollen Berichten bezeugt worden. Die Ostfront
hat in zwei Winterschlachten unter schwersten
Bedingungen bewiesen, daß sie von dem Pol-
schewistischen Gegner trotz seines rücksichts-
josen Einsatzes von Menschen und Material
nicht zu überwinden ist. Im Süden zeugen
heute Mut und Härte, mit der die italienischen
Küstenstädte dem britisch-nordamerikanischen
Luftterror standhalten, von der Abwehrkraft,
die hier die gleiche ist wie an den anderen
Kampffronten Kuropas. Während die feind
lichen Machtmittel, die gegen Europa einge-
getzt werden sollen, erst über Tausende von
Kilometer herangebracht werden müssen, sind
die Transportwege innerhalb Europas dem-
gegenüber verhältnismäßig Kurz zu nennen.
Der Vorteil der inneren Linie steht Europa
nieht nur militärisch, sondern auch wirtschaft-
lich zur Verfügung.

Rotſpaniſche Truypenteile in Marokko
Dr. v, L. Rom, 11. Juni. Der berüchtigte

rotſpaniſche General Aſenſio wird in dieſen
Tagen in Frangzöſiſch-Marokko erwartet. Erſoll die Aufgabe haben, aus den in algeriſchen

Konzentrationslagern untergebrachten ſpani
ſchen Milizſoldaten eine Einheit aufzuſtellen,
die in das Heer der Anglo Amerikaner auf
genommen würde. Jn ſpaniſchen pplitiſchen
Kreiſen und in Tanger hat die Nachricht hef
tigen Unwillen hervorgerufen.

Aegyptens Vorſchlag Moskau nicht genehm

Dr. v. L. Rom, 11. Junt. Der ägyptiſche
Geſandte in London muß ſich vom Sowjet
botſchafter Maisky ſagen laſſen, bisher hätte
keiner der ſieben vorgeſchlagenen ägyptiſchen
Geſandten für die Sowjetunion den Beifall
Moskaus gefunden. Miniſterpräſident Nahas
Paſcha hat alſo augenſcheinlich keine Perſön
lichkeit vorgeſchlagen, die ſich von den Sow
jets als willenloſes Werkzeug gebrauchen
läßt.

Die Beunruhigung in Aegypten hält noch
immer unverändert an. Eine bemerkens
werte Auswirkung iſt das Anſteigen des
Goldpreiſes. Während bisher das Pfund
Gold vier ägyptiſche Pfund koſtete, ſchnellte
der Preis in den letzten Tagen auf fün
Pfund. Die Mitteilung, daß die britiſchen
Behörden in Aegypten ohne nähere Begrün
dung die Entſendung ägyptiſcher Zeitungen
ins Ausland verboten haben, zeugt von der
engliſchen Furcht, es könne etwas über die
wahre Stimmung des Landes nach außen
dringen.
de Gaulle droht ſchon wieder mit Rücktritt

ost. Stockholm, 11. Juni. Jn Nordafrika
wäre es um ein Haar wieder zu einem Bruch
zwiſchen Giraud und de Gaulle gekommen.
Anlaß zu dieſem neuen Krach war die Exörte
rung über die Frage, wie die franzöſiſchen
Streitkräfte in Nordafrika und anderswo zu
ſammengefaßt werden ſollen und wer als der
künftige Oberbefehlshaber für alle franzö
ſiſchen Truppen betrachtet werden ſoll Giraud
hat ſich ſelbſt dieſen Poſten gegeben, allerdings
ohne die Zuſtimmung der Gaulliſten. Der
Zentralgusſchuß in Algier ſollte zuſammen
treten, um zu dieſer Frage Stellung zu neh
men. In letzter Minute wurden die Mei-
nungsr orſchiedenheiten jedoch ſo groß, daß der
Zenkralausſchuß nicht zuſammentrat und de
Gaulle mit ſeinem Rücktritt drohte

„Milmarl“ verteidigt die Mittelmeerforks
Beſatzung auf Pantellerig und Lampeduſa ſeit 9. Mai wicht mehr abgelöſt

Dr. v. L. Rom, 11. Juni. Die beiden Jn
ſeln Pantellerig und Lampednuſa ſind in den
letzten Tagen zu den eigentlichen Kampf
zentren der Mittelmeerfront geworden. Die
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt iſt in dieſem
Augenblick auf die beiden Felſeneilande ge
richtet, deren vulkaniſches Geſtein mit ſeinen
heißen Quellen zum Prüfmaß für die Macht
der angreifenden und der abwehrenden Kräfte
in dieſem Frontgebiet zu werden ſcheint. Der
Widerſtand der Verteidiger gegen die ſich
ſtändig ſteigernden feindlichen Maſſenangriffe
von der See und von der Luft her wird in
Jtalien mit Stolz verzeichnet und als
ſymptomatiſch dafür angeſehen, was die
Angelſachſen bei einem Landungsverſuch auf
italieniſchem Territorium zu erwarten haben.

Man erinnert ſich jetzt in Rom daran, daß
erſt vor wenigen Tagen ein amtlicher briti

ſcher Rundfunkſprecher erklärt hatte, die
Landung auf Pantellerig werde das Signal
für den Beginn der Jnvaſion ſein. Dieſe
Landung iſt noch nicht erfolgt. Sie ſollte
überhaupt nach Möglichkeit vermieden wer
den, wie eine an die Jnſel gerichtete Auf
forderung zur Uebergabe beweiſt. Das
„Signal“ ſei alſo, ſo ſagt man in Rom, ziem
lich kläglich ausgefallen.

Die Jnſel Pantellerig ſteht unter dem
Oberbefehl eines Admirals. Jhm unterſteht
die geſamte Garniſon und damit auch die ge
rade durch die Abwehrerfolge auf den beiden
kleinen Mittelmeerinſeln in Jtalien ſehr po
pulär gewordene Küſtenartillerie „Milmart“.
Die „Milmart“ iſt eine faſchiſtiſche Spezial
organiſation, die im Küſtenſchutz beſonders
ausgebildet und in ſorgfältiger Schulung auf
die Abwehr von Landungsoperationen vorbe-
reitet worden iſt. Seit dem 9. Mat, alſo ſeit
mehr als einem Monat, haben die Männer
der „Milmart“ keine Ablöſung mehr gehabt,

Sie kämpfen und ſchlafen neben ihren Ge
ſchützen und neben ihren Toten. Das Eſſen
wird ihnen nachts durch die tiefen Laufgräben
zugetragen. Dann erhalten ſie auch ihre
Frontzeitung, die auf der Jnſel ſelbſt her
geſtellt wird und die nach der auf Pantellerra
ſtationierten Schwarzhemdenlegion „Para-
carro“ heißt. Es handelt ſich um ein hand-
geſchriebenes, vervielfachtes Blättchen, das
den von Pulverrauch der eigenen Geſchütze
verrußten Kämpfern Rundfunknachrichten aus
der Heimat bringt. Sie leſen es in den kur
zen Kampfpauſen und denken an die Heimat,
aus der ſie ſeit 80 Tagen keine Poſt mehr er
halten haben.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyntheſe
Reichsminiſter Funk über die Leiſtungskraft der Wirtſchaft in Krieg und Frieden

RD. Berlin, 11. Juni. Je länger der
Krieg dauert, um ſo größer werden die An
forderungen an die Leiſtungskraft der deut
ſchen Wirtſchaft. Das war der Angelpunkt
von grundſätzlichen Ausführungen des
Reichswirtſchaftsminiſters Funk in München.
Je gewaltiger die Aufgabe erſcheine, deſto
trefflicher bewähre ſich aber auch die Dyna
mik der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft, die
eine Syntheſe von Partei, Staat und Wirt
ſchaft ſei. Das heißt, eine Syntheſe von po
litiſchem Gewiſſen, ſtaatlicher Lenkung und
unternehmeriſcher Jnitiative. Aus dieſen
drei Elementen wird die noch immer in Fluß
befindliche Neuordnung der deutſchen Wirt
ſchaft geſpeiſt, und es kommt darauf an, aus
dieſen nur ſcheinbar widerſpruchsvollen
Grundkräften immer neue Jmpulſe der Wirt
ſchaft zu geben.

Der Anlaß, aus dem der Reichswirtſchafts
miniſter ſprach, war die Umwandlung der
heute hundertjährigen Handelskammer Mün-
chen in eine Gauwirtſchaftskammer, die nicht
mehr wie in den vergangenen 100 Jahren po
litiſch indifferent iſt, ſondern gerade politiſch
abgeſtimmten Einfluß auszuüben hat. Sie
habe, war der Sinn längerer Ausführun
gen des Miniſters, Vollſtrecker der Befehle
der ſtaatlichen Wirtſchaftsführung zu ſein: der
Staat, bzw. das Reichswirtſchaftsminiſterium

Der Auslandsspitegel:

wolle ſich auf die Erteilung von Direktiven
beſchränken. Wie ſchon zu wiederholten Malen
ſetzte ſich der Reichswirtſchaftsminiſter für die
Stärkung der wirtſchaftlichen Selbſtverwal
tung ein. Der Unternehmer habe auch in der
gelenkten Wirtſchaft ſeinen feſten Platz.

Den die geſteigerten rüſtungsinduſtriellen
Leiſtungen, von denen Reichsminiſter Speer
berichtet habe, ſeien nicht die Wirkun--
gen ſtarrer Maſſenproduktion und erſt
recht nicht das Ergebnis bolſchewiſtiſcher
Methoden. Miniſter Funk ſchrieb den groß
artigen Rüſtungserfolg dem Tatbeſtand zu,
daß es gelungen ſei, eine einheitliche Erfah
rungs- und Produktionsgemeinſchaft herzu-
ſtellen, in der die beſondere Struktur der
deutſchen Wirtſchaft, d. h. ihre Mannigfaltig-
keit, ihre Auflockerung in Groß und Klein
betriebe blieb.

Was jetzt für die Ausrüſtung der Wehr
macht geleiſtet werde, berechtigte zu der An
nahme, daß der gewaltige techniſche und öko
nomiſche Fortſchritt eines Tages auch für
den zivilen Bedarf zu völlig neuen Erzeu-
gungsmöglichkeiten führen werde. Zweifel
los darf man mit dem Miniſter dieſe Hoff
nung hegen. Sie bedeutet für die Zukunft:
Maſſenproduktion täglicher und auch heute
luxuriös erſcheinender Bedarfsartikel zu
niedrigen Preiſen.

Republik Jsland“ nur ein Täuſchungsmanöver
Unſer Vertreter in Kopenhagen: Unabhängigkeit von anglo amerikaniſchen Gnaden

sch. Kopenhagen, 11. Juni. Aus dem
gegenwärtigen Zeitgeſchehen richtet ſich der
Blick wieder einmal nach Jsland, das am
14. Juni durch eine Verfaſſungskommiſſion
zur Republik erklärt werden ſoll. Damit wird

f die Perſonalunion mit Dänemark endgültig
aufgelöſt. Doch die Entwicklung auf Jskland
liegt nicht in einem plötzlichen Entſchluß be
gründet. Sie entſpringt vollauf dem ſtarken
Drang nach Selbſtändigkeit, den die anglo
amerikaniſchen Staaten, die größtes Intereſſe
an einer Loslöſung Jslands von Dänemark
zeigten, lebhaft unterſtützen.

Auf der nördlichen Route von Europa nach
Amerika liegt das 182 000 Quadratkilometer
große Jsland mit nur 122 000 Einwohnern
Es iſt ein karges, ſteinernes Land, das ſeinen
Bewohnern nicht einmal den vollen Lebens
unterhalt bieten kann und ſie darum in eine
fortwährende Abhängigkeit von den Nach
barn zwingt. Die Jnſel iſt ſchon ſeit Jahr
hunderten ein begehrtes Objekt dank ſeiner
günſtigen verkehrspolitiſchen und damit ſtra-
tegiſchen Lage. Da Dänemark ſeit 9. April
1940 von deutſchen Truppen beſetzt und
nach is ländiſcher Auffaſſung in ſeinen Be
ſchlüſſen nicht mehr ſelbſtändig war, ſchien
die günſtige Gelegenheit gekommen. Jsland
erklärte ſich von Dänemark unabhängig.

Eine neue politiſche Wendung auf Jsland
brachte der 10. Mai 1940 mit der Beſetzung

der Jnſel durch engliſche Truppen. Es war
ein engliſcher Rechtsbruch ſondergleichen.
Jsland war damit dem wirtſchaftlichen und
politiſchen Bankrott geweiht. Wie ſollte die
Bevölkerung, ſelbſt von der ausländiſchen
Einfuhr abhängig, die vielen Beſatzungs-
truppen ernähren können, wie ſollte ſie ſich
gegen den politiſchen Druck der Engländer
wehren?

Eine Ablöſung der britiſchen Bevor-
mundung erfolgte am 8. Juli, als die ab
rückenden Engländer durch amerikaniſche
Truppen erſetzt wurden. Das verfolgte Ziel
lag klar auf der Hand: Jsland war dem
anglo- amerikaniſchen Jmperialismus ge
fügig gemacht und mußte ſich nun bedingungs
los den fremden Anordnungen ergeben. Seine
Hoffnung, endlich die langerſehnte Unab-
hängigkeit zu erreichen, war vernichtet. Jm
Laufe der Zeit wurde die Jnſel dann voll
kommen zum amerikaniſchen Stützpunkt aus
gebaut.

Sollte die bevorſtehende Erklärung der
isländiſchen Jnſel zur Republik nun end-
gültig am 14. Juni erfolgen, ſo bedeutet das
in der Praxis nur eine leere Geſte, ein vor
getäuſchtes Schauſpiel, bei dem die amerika-
niſchen Regiſſeure die ausſchlaggebenden
Faktoren ſind. Die Unabhängigkeit Jslands
iſt heute nunmehr ein Traum, denn trotz
einer einheimiſchen Regierung haben die
USA das maßgebende Regiment auf Jsland
voll und ganz übernommen.

Juden in der USA- Diplomatie
Von Konrad Kutschera, Berlin

In dem in einer Riesenauflage verbreiteten
Buch Washington is like that“ widmet W. M.
Kiplinger dem Anteil der Juden an der Regie-
rung der Vereinigten Staaten ein ganzes Kapitel
und stellt dabei sachlich fest: Roosevelt kam
und brachte mit seinem „New Deal“ viele Juden
nach Washington. Da die Regierung keine
Akten über die Religionszugehörigkeit oder den
rassemäßigen Ursprung ihrer Angestellten führt,
so läßt sich statistisch die Anzahl der Juden.
nicht umfassen. Aber jeder erfahrene Washing-
ton- Beobachter kennt die Wahrheit und weiBß,
daß die 4 v. H. jüdischer Einwohner in den USA
fast einen totalen Einfluß auf die Regierungs-
geschäfte und die Diplomatie haben. Sie sitzen
in allen einflußreichen Posten und halten alle
Schlüsselpositionen besetzt, Auch in der Auben-
politik haben sie sich eingenistet, und wenn auch
zwar der Leiter derselben, Cordell Hull, und
sein Staatssekretär Sumner Welles, Nichtjuden
sind, so sind sie doch jüdisch verheiratet und
haben mit dem Juden eins gemeinsam: einen
fanatischen Deutschenhaß. Gerade diese beiden
lieben es zu, daß viele Juden auf diplomatischen
eben ten der USA. Verwendung gefunden

aben,
Auch hier ist es wieder interessant, festzu-

stellen, daß ein grober Teil dieser jüdischen
oder jüdisch versippten USA- Diplomaten aus
den Kreisen des Grobkapitals, der Industrie-
Konzerne und der Banken kamen. Wir zitieren
hier nur die. wichtigsten Positionen: Henry
Morgenthau war lange Führer der Orientpolitik,
Benjamin Cohen, einer der Intimsten der Roose-
velt- Aera im Weißen Hause wurde der Lon-
doner Botschaft als Gesandter beigegeben,
Oscar Strauß, der Inhaber des Macyschen
Warenhauskonzerns, war Botschafter in Paris,
und der Jude Messersmith war längere Monate
Gesandter in Oesterreich zur Zeit des Dollfub-
regimes, Man könnte diese Reihe noch beliebig
verlängern immer hat das reiche USA-Juden-
tum es verstanden, sich der amtlichen Washing-
ton- Diplomatie zur Erreichung seiner persön-
lichen Ziele zu bedienen und die Nichtjuden im
Staatsdepartement, wie Sumner Welles und
Cordell Hull, vor ihren Karren zu spannen. Im
Mittelpunkt der heutigen Wirtschaftsaggression
der Außenpolitik der-USA steht nach dem Wil-
len des Judentums Ibero-Amerika, und hier hat
es sich mit dem „bösen Geist“ Lateinamerikas,
Sumner Welles, alliiert, der es seit 25 Jahren
als seine vornehmste Aufgabe ansieht, in allen
Ländern südlich des Rio Grande das Wallstreet-
Kapital und seine jüdischen Hintermänner zum
Einsatz zu bringen.

Es ist ja bisher immer so gewesen, sobald
das kapitalistische Gefühl in den USA im Er-
starken ist, suchen die Truste und „Big Busi-
neß“ ihre allgemeine Machtposition zu verstei-
fen, indem sie den Staat in mehr oder weniger
verhüllter Form vor ihren Wagen spannen. Es
ist, gerade in diesem Zusammenhang gesehen,
sehr interessant, daß ein Mitglied der Rocke-
fellerfamilie die wirtschafts politischen Be-
ziehungen zu Ibero- Amerika neuordnet. Es ist
auch interessant, daß Sumner Welles es War,
der die Rockefeller-Organisation ins Leben rief
und dafür Sorge trug, daß das reiche USA-
Judentum in der amtlichen Washington-Diplo-
matie eine Waffe erhielt, um ihren persönlichen
Zielen Rechnung zu tragen. Unter Sumner VWel-
les wurden die kleinen Staaten Mittelamerikas,
Kuba, Guatemala, Haiti, Santo Domingo, Hon-
duras, San Salvador, Kostarica, Nicaragua, Pa-
nama, später Mexiko, Venezuela, Kolumbien
unter stärksten wirtschaftlichen Druck gesetzt
und der Erfolg blieb nicht aus. Sumner Welles
konnte damals mit neun Kriegserklärungen und
drei Abbrüchen der diplomatischen Beziehungen
nach. Rio zur Panamerika- Konferenz gehen, um
die großen Abo- Staaten unter Druck zu
nehmen.

Immer wurde die politische Personalpolitik
der Iberostaaten von Sumner Welles im Dienste
dieses Dollarimperialismus ausgenutzt. Man
weiß, daß dort, wo er erschien, Revolutionen
begannen, besonders nationalistische, d. h., anti-
amerikanisch eingestellte Iberopelitiker Ver
schwanden immer in dem Augenblick von der
politischen Bähne, wo sie Wallstreet unbequem
zu werden begannen. Viele von ihnen kamen
ums Leben. In Mexiko, in Honduras, in Argen-
tinien, in Kuba, überall trieb Sumner Welles
seine gefährliche Politik im engsten Einverneh-
men mit dem VWallstreet- Kapital und den Neu-
yorker Zucker- und Petroleumkönigen. Er-
innert sei hier nur an sein etwas fragwürcdiges
Meisterstück bei der Lösung der küubanischen
Präsidentschaftswirren um Machado, Gran San
Martin und Oberst Batista. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß er es auch war, der
so plötzlich die letzten Präsidentenwirren in
Argentinien hervorrief, die als spontane Volks
kundgebung gegen die Neutralitätspolitik des
Präsidenten Castillo kaschiert mit deacen Ab-
dankung endete Ueberall wo Suwner Welles
auftauchte, erschienen auch die robusten Ver-
treter der ganz Mittelamerika beherrschenden
jüdischen United Fruits Co. In s Sefolge
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waren auch immer die Herren Warburg in
Firma Kuhbn, Loeb Co und manche andere zu
finden, die als Kapitalistische Großmacht ihren
Mann in der Washingtoner Diplomatie zu über-
wachen hatten.

Immer läßt sich eine enge Verquickung des
amtlichen Washingtoner Dienstes mit den mabß-
gebenden jüdischen Trust- und Kapitalgewalti-
gen Konstatieren. Die amerikanischen cdiploma-
tischen Vertreter in Chile, Peru und Bolivien
Waren in genauester Uebereinstimmung mit den
Sonderwünschen der Guggenheim-Lewison-Me-
tallkonzerne ausgewählt worden und in Vene-
zuela oder in Zentralamerika waren aussohlag-
gebend die Stimmen der jüdischen United
Fruits und in Kuba die des jüdischen Banken-
konzerns oder der Erdöltruste, Es ist auch
nicht ohne Interesse festzustellen, daß auch der
neue amerikanische Wirtschaftsimperialismus
unter jüclischer Führung steht. Nach einer
Meldung aus Washington ist der Jude Dr. Her-
mann Baruch, der Bruder des berüohtigten, in
Washington sitzenden Baruch, als Sonderbeauf-
tragter von Roosevelt nach Brasilien entsandt
worden, um hier ebenfalls zu Koordinieren,

Argentiniens politiſche Lage ſtabiliſiert
s8. Buenvs Aires, 11, Juni. Die politi-

ſche Lage in Argentinien ſtabiliſiert ſich all
mählich. Nachdem Deutſchland, Jtalien,
Japan, Spanien, Portugal und die meiſten
ibero amerikaniſchen Staaten die neue Re
gierung anerkannt haben, entſchloſſen ſich nun
auch die Vereinigten Staaten zu dieſem
Schritt, dem England vorausſichtlich in den
nächſten Tagen folgen wird. Jm Lande ſelbſt
herrſcht wieder Ruhe und Ordnung. Die

erſten Maßnahmen der neuen argentiniſchen
Regierung dürfen alſo als geglückt angeſehen
werden. Die Bevölkerung iſt zufrieden mit
den Anordnungen gegen die Preistreibereien
und zur Stabiliſierung der Lebensmittel-
preiſe. Die ſofortige Preisſenkung bei Fleiſch,
Kartoffeln und Molkereiprodukten wurde
lebhaft begrüßt. Die baldige Senkung der
Mietpreiſe wurde ſchon angekündigt.

Die Preſſeſtelle der argentiniſchen Re
gierung veröffentlichte eine Mitteilung, wo
nach in der Hauptſtadt und in der Provinz
Buenvs Aires zahlreiche bekannte kommunji-
ſtiſche Agitatoren feſtgenommen würden, als
ſie Flugblätter und Schmähſchriften verteilten.

Regierungsumbildung in London?
ost. Stockholm, 11. Juni. Die urſprüng-

lich recht ungenauen Gerüchte über eine be
vorſtehende Umbildung der britiſchen Regie
rung werden immer lebhafter in den inter
eſſierten und gut unterrichteten Kreiſen Eng
lands erörtert. Der Name, der im Mittel
punkt vieſer Erörterungen ſteht, iſt der des
Jnnenminiſters Herbert Morriſon, der allge
mein als der künftige Finanzminiſter Eng
lands und Nachfolger von Sir Kingsley
Wood genannt wird. Politiſche Beobachter
ſind der Anſicht, daß, falls Morriſon tatſäch
lich den Poſten des Finänzminiſters über
nimmt, dies eine weſentliche Stärkung nicht
nur ſeiner eigenen Poſition innerhalb der
Regierung, ſondern auch der Stellung der
Labour- Partei ſchlechthin bedeutet, beſonders,
was die Politik der Partei in allen ſozialen
Fragen angeht. Beiſpielsweiſe hängt die
künftige Haltung der britiſchen Regierung
gegenüber dem Beveridge-Plan zum großen
Teil von der Einſtellung des Schatzkanz
Iers ab.

Der deutſche Botſchafter beim Duce
dnb. Rom, 11. Juni. Aus Anlaß des

dritten Jahrestages des Kriegseintritts Jta
liens empfing der Duce den dentſchen Bot-
ſchafter von Mackenſen. Die Unterredung
geſtaltete ſich beſonders herzlich. Jn ihr
wurde neuerdings die enge Verbindung
zwiſchen den beiden Achſenmächten und ihr
feſter Entſchluß beſtätigt, den Krieg bis zum
endgültigen Sieg der Dreierpaktmächte fort
zuführen.

rer Meer S eige
Roman von M. Cqusemann

41. Fortſetzung und Schluß
Der Film wurde aus dem Grunde
ſo gut, weil das Geſchehen, das ſoeben vor
Jhnen abrollte, erlebte Wirklichkeit iſt. Herr
Biſping iſt mit Herrn Profeſſor Vollbach
identiſch. und Frau Martina Biſping,
richtiger Fräulein Sommerfeld, mit Fräulein
Remin. Wie im Gegenſatz zu unſerem Film
Herr Biſping und Fräulein Sommerfeld ihre
Verwirrung im wirklichen Leben“ er
lächelte malitiss „löſen und klären
werden

„Genug!“ Biſping ſtand hochgereckt mit
erhobener Hand und zwang die Blicke der
Herren zu ſich.

„Jch ſagte Jhnen vor Wochen, HerrLacour“ Biſping betonte jedes Wort
„daß wir zum Schluß des Films vergleichen
würden, ob das Leben beſſer zu dichten weiß
als Sie und Jhre Helfer. Jhren Schluß
haben wir geſehen, Darf ich die Herren noch
um einige Minuten Aufmerkſamkeit bitten
ich möchte Jhnen jetzt einen Privatſchmalfilm
vorführen laſſen, den Herr Dell auf meine
Bitte gedreht hat und der Jhnen den wirk
lichen Ablauf unſerer heiteren und ohne
r Schuld verwickelten Bekanntſchaft
zeigt.

Mit verſchmitztem Zucken ſeines ausdrucks
vollen Geſichts winkte er dem Vorführer zu.

„Darf ich bitten, meinen Film dort einzu
ſchalten, wo die Handlung die Wirklichkeit
verläßt?“

Lacours Geſicht lief rot an. Gehetzt blickte
er in die erſtaunten, ſchmunzelnden Geſichter
der Herren, Als der Direktor ſagte: „Aber
wir bitten ſehr, Herr Biſping!“ ſetzte er ſich
mit einer gezwungenen Grimaſſe.

W. t e J W rund flatternde, heiße Finger ſtahlen ſich inBipinge Hand. ße Finger ſtahlen ſich

Wieder eine Abordnung Tſchungtings in den UsA An nern polltizehen Alphapet
Von der japaniſchen Uebermacht erdrückt Kommuniſten gegen Tſchiangkaiſchek

ost. Stockholm, 11. Juni. Eine tſchung
kingechineſiſche Abordnung, die ſoeben in
Waſhington eingetroffen iſt, berichtet über
die Zuſtände in Tſchungking-Ching folgen
des: Die Moral in Tſchungking- China iſt
gut, aber es beſteht die Gefahr, daß das Land
durch die militäriſche Ueberlegenheit Japans
einfach erdrückt wird. Selbſtverſtändlich mache
man in Tſchungking- China die größten An
ſtrengungen, um die japaniſche Kriegs
maſchine zu bekämpfen, aber man dürfe nicht
vergeſſen, daß Tſchungking, praktiſch genom
men, von der geſamten Außenwelt iſoliert
und abgeſchnitten ſei, nachdem Japan den
Burmaweg eroberte Kriegsmaterial werde
lediglich nach China von nord amerikaniſchen
Transportflugzeugen bzw. auf Mauleſel-
rücken von Indien über Tibet nach Tſchung
king- China geliefert. Dieſe Lieferungen ſeien
aber ſehr begrenzt und man verſuche daher,
in Tſchungking-China ſelbſt durch eigene
Produktion Abhilfe zu ſchaffen, was aller
dings nur im Falle leichter Waffen bis zu
einem geringen Grade gelungen ſei, Tſchung

ſo erklären die Vertreter

king verſuche, die Unterlegenheit gegenüber
Japan durch den Einſatz zahlenmäßig über
legener Truppenmaſſen auszugleichen, aber,

wörtlich, „der
Preis, den wir an Menſchenleben zu bezahlen
haben, iſt furchtbar“.

Ein Beweis dieſer Blutopfer, die Tſchung
king für eine verlorene Sache bringt, ſind die
letzten japaniſchen Meldungen über die chine-
ſiſchen Verluſte am Hoangho, Mehr als 12 500
Tote und über 6000 Gefangene koſteten den
Tſchungking- Chineſen die erfolgreichen An
griffskämpfe der japaniſchen Truppen in den
Operationsgebieten nördlich und ſüdlich des
Gelben Fluſſes in den nördlichen Teilen der
Provinzen Kiangſi, Anwei und Honan. Bei
dieſen Kampfhandlungen fiel den Japanern
zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände.

Aus Nanking wird gemeldet, daß eine
neue chineſiſche Kommuniſten- Revolte gegen
Tſchungking ausgebrochen iſt. Die Kommuni-
ſten haben ihre Truppen aus den Frontlinien
gegen die japaniſchen Streitkräfte zurückge
zogen und neue Stellungen gegen die Tſchung
kingtruppen bezogen,

Der Haſſer Deutſchlands ein Freund Moskaus
USAJournaliſt über die Urſache der Kriegstreiberei: Ausſchaltung einer Konkurreyz

ws. Liſſabon, 11. Juni. Aufſchlußreiche
Ein geſtändniſſe über den ſyſtematiſchen
Kampf Rooſevelts und der hinter ihm ſtehen
den jüdiſchen Kreiſe gegen das nationalſozig
liſtiſche Deutſchland macht. in der USAZeit
ſchrift „Liberty“ der amerikaniſche Journgliſt
Lindley, der als beſonderer Vertrauter des
Weißen Hauſes gilt. Rooſevelts Haß gegen
Hitler und den Nationalſoziglismus ſei von
jeher lebendig geweſen. Wäre Hitler der
Führer einer ſchwachen und bedeutungsloſen
Nativn geweſen, ſo würde Rooſevelt ſich nicht
gegen ihn gewandt haben, aber Deutſchland
und die USA ſeien die beiden führenden Jn-
duſtrieländer der Welt. Damit gibt Lindley
offen zu, daß es ſich für Rooſevelt um die
Abſicht zur Beſeitigung einer unerwünſchten
Konkurrenz handelt.
velt hatte geglaubt, ſo fügt der USA-Jvurna

Der Präſident Rooſe

liſt hinzu, mit Hilfe ſeiner Induſtrie und der
brittſch-franzöſiſchen Allianz Deutſchland ſtän
dig in Schach halten zu können, wobei er
allerdings den Jrrtum beging, die franzö
ſiſche Armee zu überſchätzen.

Wenn Rooſevelt immer ein Haſſer und
Gegner des Nationalſozialismus war, ſo war
er nie, ſtellt Lindley ausdrücklich feſt, ein
Feind des Bolſchewismus, ſondern ſuchte
von jeher mit den Sowjets in enge Be
ziehung zu kommen. Lindöley erklärt dann,
daß man in Hitler und Rooſevelt die beiden
Symbole und Führer dieſes Weltkonfliktes
ſehen müſſe. Churchill ſei nur eine britiſche,
aber keine weltpolitiſche Geſtalt, und die
Jdeologie der ſogenannten „vereinigten
Nationen“ ſei hauptfächlich amerikaniſcher
Herküunft,

Neuer engliſcher Stahlhelm
tt. Genf, 11. Juni. Ein Teil der britiſchen

Armee wird in Kürze mit einem neuen
Stahlhelm nach USA-Vorbild ausgerüſtet,
der dem Soldaten einen beſſeren Genickſchutz
geben ſoll. Bisher hatten die Engländer die
flachen Tellerſchutzhelme, die ſie ſchon im
Weltkrieg trugen. Der amerikaniſche Stahl-
helm, der bis vor zwei Jahren nach dem
engliſchen Vorbild geformt war, hat ſchon
vor zwei Jahren eine neue Form gewählt,
die größeren Nackenſchutz bietet. Es wurde
damals ausdrücklich betont, daß für den
USA-Stahlhelm der deutſche Vorbild ge
weſen ſei. Wenn jetzt zunächſt britiſche
Stoßtrupps und Panzer- Infanterie mit dem
neuen Stahlhelm ausgerüſtet werden, ſo
führt England einen Stahlhelm ein, deſſen
Vorbild über den Umweg des amerikaniſchen
der deutſche Stahlhelm iſt.

Als harmloſe Milchflaſchen getarnt
hw. Stockholm, 11,. Junk. Die ſchwediſche

Luftinſpektion hat ſich, nachdem weitere Brände
durch engliſche Brandlegungsapparate ent
ſtanden ſind. nun zu einer öffentlichen War
nung und der Ausgabe von Verhaltungsmaß-
regeln für den Umgang mit engliſchen Brand
bomben veranlaßt geſehen. Es wird eingehend
geſchildert, wie die Brandflaſchen in Ballen zu
je 8 Stück durck Ballons herangetrggen wer
den, die durch eine Ausköſungsvorrichtung den

„Nun iſt es überſtanden. Martina!“
flüſterte er. „Jn zehn Minuten darfſt du dein
liebes Geſicht jedem zeigen und jedem frei und
offen in die Augen ſchauen!“

Leiſe ſurrend, ohne Muſik, rollte der Film
ab. Man ſah ein Auto an einem großen Ge
bäude halten. Biſping ſtieg aus und reichte
Martina, die einen

Inhalt zum Abwurf bringen. Beim Aufſchlag
ſollen die Flaſchen zerſpringen und explodie
ren. Sie bleiben jedoch häufig liegen und bil
den eine fortdauernde Gefahr für die Umwelt.
Sie ſehen aus wie Milchflaſchen und enthak
ten entweder Phosphor oder eine Gummi-
löſung, in beiden Fällen alſo einen Stoff von
hoher Brennbarkeit, ſo daß bei Sprengung
der Flaſchen ſofort Flammen emporſchießen.

Transiranbahn unter Militärbewachung
z. Aukara, 11. Juni. Die Aufſtands

bewegung gegen die Teheraner Zentralregie
rung iſt zwar hier und da eingedämmt wor-
den, doch keineswegs ſchon erloſchen. Auch
eine Reihe von Truppenverbänden in mili
täriſch bedeutſamen Diſtrikten ſteht noch im
Gegenſatz zur Regierung. Das Verhältnis
zwiſchen Zivilbevölkerung und Beſatzungs
truppen iſt nach wie vor ſehr kritiſch.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt ein nord
amerikaniſcher Bericht intereſſant, der in
journaliſtiſchen Kreiſen Ankaras vorliegt,
und aus dem hervorgeht, daß allein zur ſtän
digen Bewachung der transiraniſchen Bahn
über 8000 Soldaten längs der Eiſenbahn
ſtrecke von Bendar Schah nach Bendar Scha
pur aufgeboten ſind. Da die Bahnlinie etwa
2000 Kilometer lang iſt, ſind alſo zur Be
wachung der Bahn je Bahnkilometer etwa
vier Soldaten gufgeboten.

Zollfahndungsſtelle C 2
Herrn Jochen Biſping wird der Eingang

von 4.50 Mark rückſtändigen Zolls für von
ſeiner Frau Martinag geb. Sommerfeld aus
Jtalien am 20. April heimlich eingeführter

Drei Meter Seide

Wegen der frei
beſcheinigt.

Strauß leuchtender
Blumen trug, helfend
die Hand. Mit inni-
gem Lächeln ſah ſie zu
ihm auf. Dann betrat
ſie an ſeiner Seite das
weite Haus. Ein zwei
ter Wagen fuhr vor:
einfäche, ſchlichte Leute

beginnen Wir
Roman

In unserer morgigen Pfingstausgabe

mit unserem neuen

Steſan Vtsobt „Erz“

J willigen Selbſtanzeige
wird von einer Ver-
hängung einer Zollſtrafe abgeſehen und
nur ein Verweis er-
teilt.

20. September 1988.
(Siegel u. Unterſchrift.)

Unterdrücktes Kichern
verließen den Wagen;
ihnen ſolgten Jrene und Ernſt Fahrenkamp.
Ein leiſer Aufſchrei unterbrach die Stille.

„Paula!“ lachte Biſping Martina zu.
Auf der hellen Leinwand ſah man ein

weißes Schriftbild: Standesamt. Darunter
ſtand klein der Name des Beamten.

Ein Buch ſchlug ſich auf, In ſorgfältig ge
malters Schrift las man:

Jochen Biſping Marting Sommerfeld
Filmſchauſpfeler Filmſchauſpielerin
geb. 16. 10. 1896 geb. 190. 1. 1917

in München in Berlin
Die Ehbheſchließung

fand ſtatt am 15. September zu
Blnu.-Schöneberg

Nr. 1158 Heir.-Reg.
BerlinSchöneberg, 15. September 1938,

Der Standesbeamte
Bergfeld

Martinas und Jochens Geſichter ſtrahlten
und lachten die Zuſchauer an.

Jn kleinem Kreiſe ſah man ſie wieder.
Martina lehnte in einem tiefen Seſſel, und
Jochen Biſping zog einen Brief aus der
Taſche, entfaltete ihn langſam, Und wieder
laſen die Zuſchauex mit

und Räuſpern wurden
laut, das ſich in ſchallendem Gelächter Luft
machte, als man in einem neuen Schriftſatz
die Worte las:

„Da Herr Lacour nach vergeblichen An
ſtrengungen, einen guten Titel zu finden. ſich
entſchloß, den Film „Luiſens Schuld zu
nennen biete ich Ihnen den paſſenderen Titel
„Drei Meter Seide!“

Fahl und grau hockte Lacour in dem
wieder aufflammenden Licht. Marting ſah den
Blick kalten Argwohns, den er Biſping und
den Herren, die von ihren Sitzen aufſprangen,
zuwarf, Sie erhaſchte für Augenblicke den
Ausdruck ſeiner Augen. Sie glichen denen
eines geängſtigten. wilden Tieres, das
plötzlich hinter Käfiggitter geſperrt wurde.
Ihr ſchnell aufſteigendes Mitleid ging in dem
Sturm der Fragen unter, mit denen ſie von
allen Seiten überſchüttet wurde.

Erhitzte, lachende, ſchadenfrohe Geſichter
blickten ſie an. In herzlicher ſtürmiſcher
Freude drückte man ihre Hand, und ſelten
kamen Glückwünſche aus ehrlicherem Herzen.
Der Direktor ſchlang den Arm um Biſpings
Schulter. „Großartig!“ rief er. „Jhr genialer

Zeichnung Hövker
Amerika gibts Mittel-, Nord- und Süd-
Der Affe ndet allerhand beim Jüd.

Jn ſchwerem Kampf 43 000 BRT verſenkt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

11. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Vön der Oſtfront wird nur Späh und Stoß
trupptätigkeit gemeldet.

Bei einem Angriffsverſuch ſtarker ſowjetiſcher
Fliegerkräfte gegen deutſche Feldflugplätze im mitt
leren Abſchnitt der Oſtfront entwickelten ſich heftige
Luftkämpfe, bei denen der Gegner ſchwere Verluſte
erlitt.

In der Nacht zum 11. Juni griffen ſchwere deut
ſche Kampfflugzeuge ein ſowjetiſches Rüſtungswerk an.

Jm Mittelmeerrgum ſchoſſen deutſche und ita
lieniſche Jäger geſtern 22 feindliche Flugzeuge ab.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten in ſchwerem
Kampf gegen geſicherte Geleitzüge und Einzelfahrer
neun Schiffe mit 43 000 BRT. und erzielten Tor
pedptreffer auf zwei weiteren Schiffen.

Jn der Zeit vom 1. bis 10. Juni wurden durch
Seeſtreitkräfte und Marineflak zehn feindliche Flug
zeuge vernichtet

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 11. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag meldet u. a.
Starke feindliche Bomber- und Jägerverbände

griffen geſtern und vergangene Nacht ununterbrochen
Pantellerig aun, deſſen Beſatzung trotz der Angriffe
von rund 1000 Flugzeugen mit Stolz eine neue Auf
forderung zur Uebergabe abgelehnt hat.

Jäger des 53. Sturms und der 150. Gruppe
nahmen kühn den Kampf mit zahlenmäßig über
legenen Feindkräften auf und ſchoſſen in erbitterten
Luftkämpſfen 12 Flugzeuge ab. Acht weitere Flug
zeuge wurden ebenfalls über Pantellerig von der
deutſchen Luftwaffe vernichtet, die des weiteren bei
Cap Bon zwei Curtiß ſtellte ünd abſchoß. Vor Cap
Blane (Tuneſien) griffen unſere Torpedoflugzeuge
einen Geleitzug an und erzielten Treffer auf einem
3000-BRT. Dampfer Sieben unſerer Flugzeuge ſind
vom Tageseinſatz nicht zurückgekehrt

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Roell, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeſchwader.

Die am 23. Mai durchgeführte 2. Hausſammlung
des Kriegshilfswerks für das Deutſche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von 57 358 635,96 RM.
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
44 118 987,39 RM. aufgebracht.

Die mexikaniſche Regierung hat bekanntgegeben,
daß Mexiko ſeine Geſandtſchaften in ganz Mittel
Nord und Südamerika zu Botſchaften erheben wird.

Ehemalige Offiziere und Soldaten des aufgelöſten
irakiſchen Heeres ſprengten ſüdlich Bagdad die größte
Brücke der die irakiſche Hauptſtadt mit der Hafen
ſtadt Basra verbindenden Eiſenbahnſtrecke. Dieſe
Linie iſt für den engliſch- amerikaniſchen Nachſchub
überaus wichtig.
Gauverlagsleiter; Burkhard Vipgentze,. Haupt-
sehrijftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldſeutseher National- Verlag G. m. b. B.
Halle (8.). Waisenhansring 1b. Tel. 7631. Preis!. 24.
Bezngspreſs monat 2,30 RM (einsgehl Rotenlohn),

h J

Einfall hat mir eine ſeltene Viertelſtunde
beſchert. Armer Laeour“, ſpottete er, „ſo
glanzvoll iſt er noch nie abgeführt worden!“

Lacours breite, unterſetzte Geſtalt ſchob
ſich zögernd auf Biſping zu. Man hörte ſein
keuchendes Atmen, „Das Leben hat geſiegt,
ich gebe mich geſchlagen! Als alter Filmfach-
mann erkenne ich Jhre beſſere Regie an. Mein
Schluß war unlogiſch und darum falſch. Be
graben wir den Streit ich weiß, ich bin ein
alter Faun mit hundert ſchlechten Eigenſchaf
ten. Aber Tod und Teufel hier meine
Hand. ich hoffe, wir haben nicht den letzten
Film zuſammen gedreht! Frau Marting
können Sie mir verzeihen?“

Von einem weichen Gefühl getrieben, in
der Erkenntnis, in Zukunft keine Unan
ſtändigkeit von Lacour mehr zu erfahren,
reichte Marting ihm mit verſöhnendem
Lächeln die Hand.

„Wir ſind quitt, Herr Lacour“, ſagte ſie.
„Ohne Jhre Hilfe ſtände ich nicht an dieſem
Platz!“

Ein dünner hoher Schrei übertönte die
Unruhe. Alle Köpfe fuhren herum. Eine ohn
mächtige Frau wurde hinausgetragen

„Natürlich Paula!“ knurrte Lacour. „Sie
verſteht es meiſterhaft, immer im unkichtigen
Augenblick ihre Nerven zu verlieren und die
Aufmerkſamkeit dann auf ſich zu lenken, wenn
ſie ſtill und beſcheiden zu verſchwinden
hätte. Ich werde dafür ſorgen. daß ſie Babels
berg für immer verläßt“, ſagte er mit zurück
kehrender Energie.

„Und nun“ er wandte ſich an die um
ſtehenden Herren „darf ich Sie alle zu mir
bitten, um er lachte ein bezwingendes
Lachen „meine Niederlage und das junge
Paar zu feiern und um meine Geſinnung zu
beweiſen, die nicht ganz ſo ſchlecht und ver
doxben iſt, wie ſie im Augenblick erſcheint!“

a
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Der Reiter
Nicht wie andere Standbilder frei auf einem

ostament stehend, sondern auf schmalem,
hohem Sims hält der Bamberger Reiter die
Wache, Edel hebt sich die Plastik von Mann
und Pferd vom Pfeiler im Inneren des dämm-
rigen Dombaus ab, das Herz jedes Betrachters
mit Ahnung von der Größe und Reinheit ger-
manischen Rittertums füllend, So lebt er in der
Erinnerung, und so ist er unverlierbar in das
Bewubtsein der Deutschen eingegangen, Viel
pmstritten ist die Frage, wen das im 13, Jahr-
hundert geschaffene Standbild darstellt. Da es
im Kircheninneren Aufstellung fand, ist anzu-
nehmen, daß der Abgebildete, wie etwa die
Stifterfiguren des Naumburger Domes, eine
Beziehung zur Kirche gehabt hat. An Deutungs-
versuchen fehlt es nicht. In der Zeitschrift
„Ungarn“ will nun ein ungarischer Schriftsteller
nachweisen, daß es sich um den ungarischen
Nationalhelden, den König Stefan den Heiligen
handele, Diese Deutung stützt sich auf eine
Sage, nach der Stefan bei der Brautwerbung
um Casela, die Schwester Kaiser Heinrichs II.
zu Pferde in den Dom geritten sei, da er, da-
mals noch Heide, die Bedeutung des Baues nicht
e habe. Dem widerspricht jedoch die

atsache, daß Stefan in früher Jugend getauft
wurde und sich bereits im Jahre 995 mit Gisela
vermählt hat, der Dom aber erst im Jahre 1004
gegründet worden ist. Auch die Verehrung, die
er als Schwager des Kaisers genoß, rechtfertigt
nicht die Annahme, daß er Urbild des Bam-
e Reiters sei, ganz abgesehen davon, daß
Stefan keine helle, nordische Gestalt war,
sondern klein von Wuchs und melancholischen
Ausdrucks,

Mehr Wahrscheinlichkeit hat ein deutscher
Deutungsversueh aus jüngster Zeit für sich,
wonach ein „Konstantin“ im Bamberger Reiter
vermutet wird, also ein Bildnis des ersten
ohristlichen Herrschers. Die Figur des Konstan-
tin spielte im mittelalterlichen Denken eine
Rolle, von deren Bedeutung wir uns Kaum noch
eine Vorstellung machen Können, Sie war ein
Stück Wirklichkeit, und es ist selbstverständ-
lich, daß sie in der Kunst auflebte, Das römische
Reiterbild Kaiser Marc Aurels galt dem Mittel-
alter ja auch als „Konstantin“ und entging
durch dieses Mißverständnis der Zerstörung.
Es spricht nicht gegen diese Auslegung, daß
der Bamberger Reiter in Tracht und Haltung
wie im Wesensausdruck das Urbild des deut-
schen Ritters ist. Der mittelalterliche Künstler
hatte eine große Unbefangenheit darin, fremde
Gestalten und Geschehnisse ganz in seine Vor-
stellungswelt herüberzuholen, sie sich völlig zu
eigen zu machen. Man denke nur aa die zahl-
reichen Madonnenbilder, die schöne, rührende
deutsche Bürgerfrauen sind und mit ihrer
schlichten Müätterlichkeit das deutsche Gefühl
immer ansprechen werden. Ganz unabbängig
von seiner geschichtlichen Bedeutung wird auch
der Bamberger Reiter solange als deutsche
Idealgestalt gelten, wie die hohen Eigenschaften
der Seele, Verantworturgsfreudigkeit, Wahr-
haftigkeit, Glaube an das Gute und Haß des
Bösen die Maßstäbe unseres Denkens und

Handelns sind be
Müuder Kiuli

Als Tschiangkaischele den Regierungssitz
von Hankau nach Tschungking verlegte und
erstmalig in langer Autokavalkade durch die
staubreiche Szetschuan-Metropole brauste,
suchte er hinter dem Spalier blitzender Bajo-
nette vergebens nach einer Hand, die sich zur
Begrüßung reckte, Starr wie Statuen standen
die zusammengewürfelten Soldatentrupps, ein
paar eilig gehißte Fahnen fatterten von ver-
schnörkelten Hausfirsten, aber die Bewohner

Tsechungkings hielten sich hinter den bunten
Papierfenstern verborgen, die Straßen blieben
menschenleer, Was ging die Kulis der Gene-
ralissimus an? Maskeel Es ist alles egall Sie
würden weiter schuften müssen in den stickigen
Bergwerken am Jangtse, sie würden weiter
keuchen müseen vor den quietschenden Rik-
schas, sie würden weiter die Wasserkübel
schleppen müssen, tausend und mehr steile
Stufen hoch in die paradiesischen Gärten der
Reichen. Was gingen sie die Sektpfropfen an,
die im illuminierten Djarling-Hotel wie Böller
und Papierfrösche zur Feier des Tages knallten,
was gingen sie die Reden an, die schön und
schillernd wie Seifenblasen von satten Lippen
stiegen,

Als auf den rötlichen Hügeln von Tschung-
king der Stander des Marschalls entfaltet
wurde und der geschäftige Hafen am Jangtse
zum Rang einer Kriegshauptstadt aufrückte,
fielen auch die Schatten japanischer Bomber
über die grauen Ziegeldächer, Täglich flogen
an den weithin sichtbaren Bambusstangen die
roten Signalbälle hoch, die Voralarm bedeute-
ten, täglich heulten die Sirenen, und täglich
stand eine schwarze Wand aus Schutt und
Qualm über der bizarren Silhouette der Stadt

Sechs entnervende Kriegsjahre mit gekürzten
Reisportionen und dem Geheul der Sirenen
haben auch in die starren Masken der Chinesen
defaitistische Züge gegraben. Die verwanzten
Herbergen Tschungking« sind überfällt mit
Flüchtlingen aus den Kriegsgebieten, die Preise
für Lebensmittel kletterten in groteske Höhen,
und obwohl der Marschall köpfen, hängen und
füsilieren ließ, gelang es ihm nicht, das Chaos
aufzuhalten. Der Kuli ist müde geworden, der
gelbe, getretene chinesische Kuli. Er schleppt
sich in den Hof der katholischen Mission, dort
gibt es Särge aus weißem, duftendem Tannen-
holz, unentgeltlich Er legt sich hinein und

stirbt! F. W.Der Kampftuf
„Hurra“, schreien die tapferen blauen Jun-

gens, wenn ihnen draußen auf den Meeren ein
besonderer Erfolg beschieden war. Wie ist
eigentlich dieser Kampfruf entstanden? Das
„Hurra“ entstammt dem Mittelhochdeutschen,
ist von „hurren“ „sich schnell bewegen
abgeleitet und wurde ursprünglich als Jagd-
und Hetzruf verwendet, Mit Hurrageschrei
hetzte man den Eber oder stellte den wilden
Bären nach. Im übertragenen Sinne bedeutete
aber Hurra auch ein Ausdruck der Freude Erst
später, nämlich in den Befreiungskriegen, wurde
das mittelhochdeutsche Wort, das noch in unse-
rer Bezeichnung „hurtig“ fortlebt, zum Kampf
geschrei, und Theodor Körners „Schwertlied
machte diesen Schlachtruf in ganz Deutschland
volkstümlich,

Schlachtrufe hat es zu allen Zeiten gegeben,
und zwar diente das Feldgeschrei nicht nur
zur Anfeuerung und Ermutigung, sondern auch
als ein Erkennungszeichen. Man gab sich dem
Verbündeten durch einen vorher bestimmten
Schlachtruf zu erkennen, und der Wachtposten
fragte jeden Ankömmling nach „Losung und
Feldgeschrei“, ehe er ihn das Lager betreten
lieb, Früher hatte der Kampfruf religiösen
Charakter „Gott will es“, riefen die Kreuz-
fahrer, als sie auszogen, das Heilige Land zu
erobern. Und als sich die Türken ihnen ent-
e riefen diese „Allah will es!“enn man rief: „Hie guet Brandenburg alle-
wege“ oder „Hie Welfen“ und „Hie Waibling“,
so gab man damit zu erkennen, wofür man
kämpfte, Es gab ja damals noch Keine einheit-
lichen Uniformen, durch die sich die feindlichen
Heere voneinander unterscheiden. So war es im
Schlachtgetümmel immer wieder notwendig, den
Schlachtruf auszustoben, damit von rückwärts
eintreffende Verstärkungen wubten, wo der
Freund und wo der Feind war.

Auch im heutigen Kriege hat der Schlachktruf
seine Bedeutung noch nicht verloren, Bei Ein-
zeloperationen, etwa der Erstürmung eines
Hügels oder eines Maschinengewehrnestes, wird
das anfeuernde „Hurra“, mit dem sich die Sol-
daten gegenseitig aufmuntern, noch laut, b.

Klang der nordiſchen Lanöſchaft

Jum j00. Geburtstag Esvard Griegs Von Dr. Ernſt Alker, Stockholm

Zwiſchen ſeinem fünfzehnten und neun
zehnten Lebensjahr ſtudierte Edvard Grieg,
der am 15. Juni 1843 in Bergen geboren
wurde, am Konſervatorium in Leipzig. Man
kann nicht behaupten, daß dieſe berühmte Aus
vildungsſtätte dem jungen hochbegabten Nor
weger, der ſchon mit
neun Jahren ſein
erſtes Werk kompo
niert hatte, jenſeits
des rein Handwerk
lichen und Techni-
ſchen viel gegeben
hätte. Was Griegs
Lehrer, Moritz
Hauptmann, Wen
zel und Reinicke
unter Muſik und
muſikaliſchen Wer-
ten verſtanden, das
ſtimmte ſehr wenig
mit den Vorſtel
Iungen ihres Schü-
r überein, dem
tie Kunſt Chopins,

Schumanns und Richard Wagners zum
großen und unauslöſchlichen Erlebnis ge
worden war. Durch den Widerſtand und die
heftige Kritik der Lehrer gegen dieſe Männer
wurde der Muſikſtudent in große Verwirrung
geſchleudert. Denn in ſeiner Liebe zu den
genannten Tonkünſtlern äußerte ſich ſowohl
das beginnende Erwachen der eigenen Per
ſönlichkeit als auch ein mittelbares
Bekenntnis zu ſeinem Volkstum. Der junge
G.ieg war von einem romantiſchen Lebens-
gefühl erfüllt, welches in ſeiner Heimat, wie
die Frühwerke Jbſens und Björnſons und

Aufn.: Scherl

die Maler Tidemand, Gude, Bodom, Cappelen,
Eckersberg beweiſen, noch nicht abgeſtorben
war. Durch den Einfluß des damals welt
berühmten Virtuoſen Ole Bull war ihm die

Bedeutung der einheimiſchen, auf eine ſehr
alte Ueberlieferung zurückgehenden Volks
muſik aufgegangen. Aus dieſen Gründen kam
der junge Norweger auch in Gegenſatz zu den
Lehren, welche im Muſikkonſervatorium ver
kündet wurden. Trotz dem mit Glanz be
ſtandenen Abgangsexamen in Leipzig war der
angehende Tonkünſtler in Hinſicht auf ſeinen
Weg und ſeine Aufgaben unſicherex als ſonſt
begabte junge Leute in ſeinen Jahren zu ſein

noch nicht bewußt geworden.
Dies geſchah in Kopenhagen wo Gries

ſeine Studien fortfetzte. Aber nicht ſo ſehr die
dortigen Lehrer Gade und Hartmann
waren von Einfluß wie ſein junger Lands
mann Rikard Nordraak. Der um zehn Jahre
ältere Nordraak war damals die überlegenere
und gereiftere Perſönlichkeit. Jhm unterſtellte
ſich der Jüngere willig. Nordraak hatte
bereits einen Namen als Tonſetzer von aus
geprägter, bisweilen bizarrer Nationalfarbe.
Der immer noch unſichere ehemalige Leipziger
Muſikſchüler begann unter NordraaksEinfluß zum Meiſter zu reifen. Grieg knüpfte
n re Zögern und befreit von Vorur
teilen ſowohl an die vorhandenen ſpärlichen
Anſätze norwegiſcher Kunſtmuſik an, vergegen
wärtigt durch die Werke Halfdan Kjerulfs
(1815 1868) und die Arbeiten Nordragks, als
auch an die uralte volkhafte muſikaliſche
Tradition ſeiner Heimat. Dies gilt namentlich
von den Tanzliedern, in denen ſich ein ſonſt
verſchollenes germaniſches Kunſterbe lebend
erhalten hat, wodurch Griegs einfacher, feſter,
klarer Periodenbau, ſeine hinreißenden
Rhythmen, ſeine Anmut und Heiterkeit, ſeine
bei aller Stimmungsfülle knappen und
prägnanten Melodienmotive beſtimmt wurden.
Grieg aber Nordraak ſtarb ſchon 1866
war es gegeben, zur Vollendung aufzuſteigen.
Nach einem Aufenthalt in Rom 1865/66 in

pflegen. Seiner tiefſten Jntentionen war er J

Warum Stratosphären-Flug?
Keine Vereisungen Größere Geschwindi

Es ſind in dieſem Jahre gerade vier Jahr
zehnte vergangen, ſeit die Welt die Kunde
von dem erſten Motorflug vernahm, der die
Verwirklichung des Jahrtauſende alten
Jkarus-Traumes der Menſchheit um ein ge
waltiges Stück vorwärts trieb. Seit damals
haben ſich die erreichten Flughöhen mehr als
vertauſendfacht, und immer noch wird in allen
an der Luftfahrtentwicklung intereſſierten
Ländern an der weiteren Steigerung der
Flughöhe gearbeitet. Welche Probleme ſich
dabei ergeben und welche Erfolge bisher
erzielt wurden, beleuchtete eine Tagung der
Lilienthalgeſellſchaft für Luftfahrtforſchung,
in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Prof.
Dr.-Jng. von der Nuell von der deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt über „Strato
ſphärenflug und Höhentriebwerk“ ſtand.

Der Vortrag erhielt dadurch ſeine be
ſondere Bedeutung, daß er die vor allem
unter der Bevölkerung der luftgefährdeten
Gebiete verbreitete Meinung, die Feindbom-
ber flögen durch die Stratoſphäre bei uns
ein, widerlegte.

Noch kein militäriſches Strato-
ſphärenflugzeug

Die Vorteile des Stratoſphärenfluges, ſo
betonte Prof. von der Nuell, liegen imweſentlichen in der Vereinigung von Schnell
und Weitflug und auf militäriſchem Gebiet.
Jn großer Höhe, wo der Luftwiderſtand viel
geringer iſt, ſind die Fluggeſchwindigkeiten
ganz erheblich zu ſteigern, ohne daß man ein
Anwachſen der Landegeſchwindigkeiten be
fürchten müßte. Auch die Landehilfen brauchen
alſo beim Stratoſphärenflug nicht vergrößert
zu werden, da es unter normalen Bedingun
gen landet. Bei ſchnell landenden Flugzeugen
dagegen iſt eine Verſtärkung der Hilfsmaß-
nahmen unerläßlich. Flugſicherungsmäßig er
ſcheint der Stratoſphärenflug erſtrebenswert
wegen des Fliegens über der Wetterzone, wo
die Vereiſungsgefahr wegfällt und der Möglich
keit aſtronomiſcher Navigation. Die bisher
bekannt gewordenen Stratoſphärenflüge ſtel
len aber faſt ausnahmslos Rekordverſuche
dar. Sie führten zwar bis über 17000 Meter
Höhe, aber die dabei benutzten Flugzeuge
waren nicht für längere Flugzeiten in dieſen
Höhen gebaut und daher nicht praktiſch ver
wenöbar. Es iſt alſo nicht verwunderlich,
daß es bisher ſowohl bei uns wie auch bei
unſeren Feinden noch kein militäriſches
Stratoſphärenflugzeug gibt.

Die größte Höhe, bis zu der ein menſch
liches Auge gelangte, haben vor wenigen
Jahren drei Forſcher in einem Stratoſphären
ballon mit 22750 Meter Flughöhe erreicht.
Die Forſcher gaben an, ſie hätten den Himmel
über ſich ſogar in Nähe der Sonne als
ſchwarze Fläche geſehen und unter ſich im
Dre nrbirs die Krümmung der Erde
erkannt.

Die Schwierigkeiten des Fliegens in ſehr
großen Höhen erklären ſich aus den atmo-
ſphäriſchen. Verhältniſſen: Der Luftdruck
nimmt mit zunehmender Höhe ſchnell auf
kleine Werte ab, auch die Temperaturen be
tragen in großen Höhen bis minus 80 Grad
Celſius. Die zur Aufrechterhaltung der
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit beim Flug in
die Stratoſphäre anzuwendenden Mittel
wurden von der mediziniſchen Forſchung
geklärt. Auch der Flugmotor weiſt in großer
Höhe geringere Leiſtungen auf. Aber die zur
Verhütung dieſer Erſcheinung dienlichen
Maßnahmen ſind aus der termodynamiſchen
Forſchung bekannt. Menſch und Motor kön
nen bis zu gewiſſen Grenzen durch Zufuhr
reinen Sauerſtoffs leiſtungsfähig erhalten
werden. Bei einem Stratoſphärenflug jedvch,
der nicht nur der wiſſenſchaftlichen Forſchung
dienen, ſondern praktiſchen Wert haben, alſo
viele Stunden lang ausgedehnt werden ſoll,

gkeit Prüfstände fliegen durch die Luft

kommt man mit dieſer Methode nicht zu einer
befriedigenden Löſung. Das Verfahren, das
die Vorausſetzungen für erfolgreichen Stratv
ſphärenflug bilden ſoll, bezeichnet die Wiſſen
ſchaft als „Vorverdichtung der Luft“. Ehe
dieſes Verfahren nicht reſtlos praktiſch er
probt und auswertbar iſt, kann vom Strato
ſphärenflug auf breiter Baſis nicht
die Rede ſein. Als Zwiſchenlöſung kann
man den Höhenanzug, der einem Taucher
anzug vergleichbar iſt, betrachten. Das end
gültige Stratoſphärenfluggeung muß jedoch
eine mit Druccluft verſorgte und beheizte
dichte Kabine erhalten.

Verſtärkung des Antriebs
Flugmotoren werden damit ſie auch in

größeren Höhen noch genügend große Leiſtun
gen an die Luftſchraube abgeben können
durch Kompreſſoren aufgeladen. Für den An
trieb dieſer Lader eignen ſich beſondere
Turbinen, die ihre Leiſtung den aus dem
Motor austretenden Abgaſen entnehmen. Da
dieſe Abgaſe jedoch bei OttoMotoren Tempe
raturen von etwa 1000 Grad Celſius haben,
d. h. ſo heiß ſind, daß kein für den Turbinen
bau in Frage kommender Bauſtoff ſie ver
tragen kann, mußte man zu ganz beſonderen
Arbeitsverfahren übergehen, um durch
Kühlung zu ſtarke Erhitzung der mit
20 000 Umdrehungen je Minute umlaufenden
Turbinenräder zu vermeiden. Darüber
hinaus erwies ſich die Schaffung beſonders
warmfeſter Werkſtoffe als unbedingt erfor
derlich. Treibt der Flugmotor jedoch ſeinen
Lader ſelber an, ſo kann bei ſchnellen Flug
zeugen die den Abgaſen innewohnende
Energie mittels Abgasſchubdüſen als Flug
zeugvortrieb nutzbar gemacht werden. Wel
chem Verfahren der Vorzug zu geben iſt, kann
ten jeweils genauer Unterſuchung geſagt
werden.

Eine Fülle neuer Probleme
Auch zahlreiche andere ſchwierige Probleme

ergeben ſich beim Motorbetrieb in großer
Höhe. So bedarf es beſonderer Maßnahmen
am Kühlwaſſerkreislauf, damit der Kühlſtoſf
nicht verdampft. Auch die Kraftſtofförderung
vom Tank zum Motor konnte nur durch
eigens hierzu entwickelte Sonderpumpen
ſichergeſtellt werden. Die Förderrädchen
dieſer Pumpen ſind nur etwa ſo groß wie ein
10-Pfennig- Stück und werden von einem
Elektromotor mit Drehzahlen zwiſchen 10000
und 20000 Umdrehungen je Minute ange
trieben.

Viele der üblichen Dichtungs- und Jſolier-
ſtoffe erwieſen ſich für das Stratoſphären
flugzeug als unbrauchbar, da ſie bei den tiefen
Temperaturen ſpröde und brüchig wurden
oder nicht genügend überſchlagfeſt waren.
Wegen des geringen Spezifiſchen Gewichtes
der Luft in der Stratoſphäre müſſen Luft
ſchrauben mit mehr Blättern größeren Durch-
meſſers und größerer Blattbreite Verwen-
dung finden. Zur Anpaſſung an die Erfor
derniſſe bei Start und Steigflug müſſen die
Schraubenblätter im Flug verſtellbar ſein.

Ganz beſondere Schwierigkeiten erwuchſen
auch aus der Notwendigkeit, Prüfſtände zu
ſchaffen, die die Nachahmung der Atmoſphäri
ſchen Bedingungen ermöglichten, unter denen
der Höhenmotor im Flugzeug zu arbeiten
hat. Die hier umgeſetzten und abzuführenden
Wärmemengen gehen in die Millionen Ka-
lorien. Darüber hinaus bedarf es beſonderer
fliegender Prüfſtände, die in große Flug
zeuge eingebaut und von dieſen in größere
Verſuchshöhen hinaufgeſchleppt werden.

Alle Problemſtellungen des Höhenfluges
ſind den deutſchen Luſtfahrtingenieuren genau
bekannt, und da in den letzten zehn Jahren
mehr denn je zuvor die Vorbedingungen für
ein erfolgreiches Arbeiten geſchaffen wurden,
berechtigen die augenblicklich durchgeführten
Verſuche zu großen Hoffnungen.

Kriſtianig anſäßig und dort unter oft
ſchwierigen Verhältniſſen als Muſikpädagoge Kl
und Dirigent unabläßig um die Entwicklung
des Muſiklebens bemüht, ſchrieb er bereits
1869 das romantiſch reiche „Pianokonzert
in Amoll“, welches den Ruf ſeines Namens
weit über die Grenzen Norwegens und des
Nordens hinaustrug, wozu auch das Er
ſcheinen eines die Lieder Griegs in Auswahl
wiedergebenden „Grieg-Albums“ beim Muſik
verlag Peters in Leipzig beitrug. Schon im
folgenden Jahrzehnt war Grieg eine Welt
berühmtheit geworden, beſonders ſeitdem er
die Muſik zu zwei Dramen Bijörnſons
(„Sigurd Jorſalfar“, „Bergliot“) und zu
bſens „Peer Gynt“ verfaßt hatte. „Solveigs

Lied“ und „Solveigs Wiegenlied“ ſind
Schöpfungen mit dem Ewigkeitszug, Schöp-
fungen, die ihren romantiſch nationalen Ur
ſprung auch dann nicht verleugnen, wenn man
n gen ſie tragenden bodenſtändigen Stoff
abſieht.

Trotz weltweitem Ruhm blieb doch Grieg
innigſt mit der Heimaterde verbunden, in
welcher die ſchöpferiſchen Wurzeln ſeiner
Kraft ruhten. Dort verbrachte er ſeineſchöpferiſchen Stunden mitten im Herzen
ſeiner Heimat, dort wo ſie am norwegiſchſten
iſt: unter ſich den dunklen tiefen Fjord, ein
geſchloſſen von mächtigen, faſt ſenkrechten
Felswänden, und jenſeits den leuchtenden
Firnenglanz der FolgefondGletſcher. Es mag
eine Begrenzung Griegs darſtellen, daß er
nur die lyriſche und nicht die hexviſche Seite
dieſer Lanöſchaft durch das Mittel der Muſik
geſtaltet hat. Bezeichnenderweiſe war er Ton
ſetzer einzelner ſtimmungsgeſättigter Dramen-
ſzenen, von Ouvertüren und von Zwiſchen
aktsmuſik. Die Fähigkeit zur Entwicklung
und Durchführung ſeiner Motive fehlte ihm,
er begnügte ſich mit ihrer Wiederholung,
Transponierung, Jmitation; ſymphoniſche
Breite war ihm verwehrt. Daß Grieg in
weiſer Selbſtbeſchränkung nicht über die
Grenzen ſeiner Kraft hinausging, iſt eines
der ſicherſten Kriterien ſeiner Meiſterſchaft.
Alles, was er ſeit der Zeit ſeiner Vollreife

ſchuf war ſozuſagen Hardanger-Muſik, war
ang und Melodie gewordene Landſchaft

der Heimat, dauernd und unzerſtörbar und
herrlich wie die nordiſche Natur, welcher
Griegs Kunſt entſtammt.
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Anläßlich des hundertſten Geburtstages Griegs
gab das Reichskommiſſariat in Oslo einen
Empfang, an dem neben Miniſterpräſident Quisling
ſämtliche norwegiſche Miniſter und die führenden
Perſönlichkeiten des Kulturlebens teilnahmen.
Hauptabteilungsleiter Miniſterialrat G. W. Müller
würdigte das Werk Griegs als eine Verkörperung der
norwegiſchen Landſchaft und ihrer Volksſeele. Deutſch
land verehre in Edvard Grieg einen Repräſentanten
der großgermaniſchen Völkergemeinſchaft; es ſei glück
lich, zu wiſſen, daß dieſer geniale norwegiſche Kom
poniſt in Deutſchland entſcheidende Anregungen und
den weſentlichen Teil ſeiner Ausbildung empfangen
habe. Deutſchland aber verneige ſich vor dem großen
norwegiſchen Genie Edvard Grieg und danke ihm für
die beglückende und ergreifende Muſik, die er der
Menſchheit geſchenkt hat. Der norwegiſche Kultus
miniſter Fugleſang feierte das Werk Griegs als Aus
druck eines erdgebundenen nationalen Geiſtes germa
niſcher Art und ſprach den Wunſch aus, auf dieſer
Grundlage möge ein wahres Gemeinſchaftsgefühl
zwiſchen dem deutſchen und norwegiſchen Volk er
wachſen.

Prof. Dr. Muehlens zur letzten Ruhe gebette
Profeſſor Dr. Peter Muehlens wurde am Freitag

mit allen ſeiner Stellung als Flottenarzt der Kriegs
marine gebührenden militäriſchen Ehren zur letzten
Ruhe beſtattet. Jm Krematorium zu Ohlsdorf hatte
ſich eine große Trauergemeinde zuſammengefunden,
in der ſich mit der Familie des heimgegangenen
großen Arztes und Forſchers Vertreter der Wehr
macht, insbeſondere der Kriegsmarine, der Partei,
des Staates, ſowie viele Freunde aus den Kreiſen
e und der Wiſſenſchaft der Hanſeſtadt ver
einten.

Auszeichnung für rümäniſche Schriftſteller. Oberſt
leutnant Braun als Vertreter des deutſchen Mil
attachss in Bukareſt überreichte den beiden rumſni
ſchen Militärſchriftſtellern General Negreanu Und
Oberſt Chiru den Orden vom Deutſchen Adler für
hen Wienſte um die deutſch-rumäniſche Zuſammen
arbei

e
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AUS DER GAUSTADT Wenn die Blumen am Stadtkheater meckern könnten

Verdunkelung: Von Sonnabend 22.22 Uhr bis
Sonntag 4.097 Uhr. Mondaufgang: Pfingſtſonntag
15.18 Uhr; Monduntergang: Pfingſtmontag 2.26 Uhr.

Pfingstmaien gingen weg wie die
5 warmen Semmeln

e

Am Freitag wurden auf dem Markt junge
Birken verkauft und fanden so rasch ihre
Liebhaber, als sollten alle hübschen Mädchen
am Sonntagmorgen einen Maibaum vor der

Tür haben z.

Der erſte Schulatlas ſeit dem Kriege
m Zuge des reichseinheitlichen Aufbaues
des Volksſchulweſens iſt jetzt für die Volks
ſchule der deutſche Schulatlas geſchaffen
worden. In einem Geleitwort wird mitge-
teilt, daß damit ein Atlas geſchaffen ſei, der
zum erſtenmal den politiſchen Forderungen
unſerer Zeit weitgehend Rechnung trage.
Der Schulatlas beſteht aus einem Heimatteil
und dem Kernteil. Der Heimatteil iſt in
32 einzelne Abteilungen aufgegliedert. Außer
den Karten für das Klima, die Geplogie, die
Bevölkerungs, Wirtſchafts und Siedlungs-
geographie der Heimat, immer unter der be
ſonderen Berückſichtigung und Heraushebung
der Kulturarbeit und der Leiſtung des
Deutſchen, enthalten alle Heimatteile drei
Grundkarten die Gauheimat, den erweiterten
geographiſchen Raum, in den der Gau einge
bettet iſt, und die Karte des Großdeutſchen
Reiches. Das Grundgerüſt des Kernteiles
bilden die Grundkarten „Großdeutſchland im
mittel europäiſchen Raum“, „Nord und Oſt
ſeeländer Nordeuropa“, „Mittelmeerländer

Südeuropa“ und „Eurona“. Die außer
europäiſchen Erdteile ſind als ganzes und in
notwendig erkannten Teilausſchnitten vor
hauden. Auf den Aufbau des Reiches ſeit
1933 und die Gaueinteilung der NSDAP.
wird in zwei beſonderen Karten hingewieſen.
Der Atlas ſtellt ſich bewußt in den Dienſt
der politiſchen Willensbildung unſerer
Jugend.

Die neuen Lebengmittelkarten. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchgftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 51. Zu
teilungsperiode, die in der Zeit vom 18. Juni bis
24. Juni vor ſich geht. Die Ausgabe beginnt aus
nahmsweiſe freitags. Auf die rechtzeitige Abgabe der
Veſtellſcheine. wird beſonders aufmerkſam gemacht.
Am 12. Junt, in der Zeit vom 16. bis 24. Juni und
am 26. Juni werden in den Bezirksverteilungsſtellen
Anträge auf Erteilung von Bezugſcheinen für Spinn
ſtoffe und Schuhwaren nicht entgegengenommen und
ſolche Bezugſcheine nicht ausgeſtellt.

Fleißig noch am Lebensabend. Maurer Auguſt
Sörgel, Taubenſtraße 4, wird heute 75 Jahre alt.
Für ihn gibt es aber trotz des hohen Alters noch
kein Ausruhen er ſchafft noch rüſtig in ſeinem
Beruf.

An der AuguſtHermannFranckeSchule, Staatliche
Oberſchule für Mädchen, ſprachliche Form, wurde der
Studienrat Karl Dankworth zum Oberftudienrat er
nannt.

Pferde für die Wehrmacht. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Pferdeergänzung für die Wehrmacht.

An unſere Begzieher!
Die Reiſenachſendungen der Zeitung be

dürfen in der heutigen Zeit zwecks Verein
fachung der Arbeitsvorgänge, vor allem der in deren uns de h ſene Maße nahe.

nr
Entlaſtung unſerer Vertriebsverwaltung und
der Poſt, einiger Aenderungen.

Nachſendungen der Zeitung können nur
noch angenommen und ausgeführt werden,
wenn deren Dauer ſieben Tage und mehr be
trägt. Nachſendungen ab ſieben bis vierzehn
Tagen erfolgen im Streifbandverſand, dar
über hinausgehende durch Poſteinweiſung des
Verlages. Bei kürzerer Abweſenheit bitten
wir, die Zeitung in der Wohnung, be
Nachbar auſammeln und, wenn unotwendig,
von dort weiterleiten zu laſſen.

Anträge auf Nachſendung der Zeitung
können wir nur noch an den Schaltern unſerer
Geſchäftsſtellen bei gleichzeitiger Bezahlung
der Nachſendungsgebühren entgegennehmen
Um eine vrdunergsgemäße Bearbeitung der
Anträge zu erreichen, iſt es notwendig, dieſe
wändeſtens vier Tage vor Antritt der Reiſe
und der Lieferungsaufnahme in unſeren Ge
ſchäftsſtellen aufzugeben.

Mitteldeutſche National Zeitung
Halliſche Nachrichten

Die Tulpen haben es nicht leicht gehabt

Botaniſche Kenntniſſe ſind natürlich ſehr
ſchön, aber auch ohne ſie kann man ſich an
dem regenbogenfarbenen Schein der Som-
merblumen verluſtieren, die zwiſchen Haupt
poſt und Stadttheater gerade blühen. Eine
Viertelſtunde auf einer Bank geſeſſen und
dem nickenden Zueinander, Hinüber und
Herüber der blauen und roten Krönchen zu
geſehen und man ſpürt Anwandlungen,
an ein elfenleichtes Geplauder aller Blumen
untereinander zu glauben. Wovon ſie ſich
erzählen mögen? Vom Fallen des Taues
heute früh? Vom Abendlied des Buchfinken
im Buſch? Vom Raunen des Nachtwindes
in den Bäumen?
Zur Zeit iſt allerdings zu befürchten, daß

ſich die Blumen, falls die Sprachforſcher
ihnen eine Sprache zubilligen, etwa folgen
dermaßen unterhalten würden: „Du, Pelar-
gonie, ich ſtaune Kakteentöpfe!“ Warum
denn, Löwenmaul?“ „Weil ſie uns noch
nicht abgerupft haben!“ „Löwenmaul, du
ſollſt nicht immer ſolche Gerüchte in die Welt
ſetzen!“ „Das iſt die tautropfenreine Wahr
heit, Studentenblume! Vor uns haben doch
Tulpen hiergeſtanden. Es iſt natürlich keine
Blume von unſerer Sorte, aber immerhin,
es ſind auch ganz nette Pflanzen. Von denen
ſind während ihrer Blütezeit 450 Stück ge
ftohlen worden. Nicht wahr, Gänſeblümchen,

ihr wißt es doch auch?“ „Jawohl“. rufen die
Gänſeblümchen auf dem Raſen eifrig und
einfältig, wie ſie nun einmal ſind. herüber,
„wir haben die Zahl noch genau im Kopf, wir
können ſie gleich an unſeren Blütenblättern
abzählen. Er liebt mich, er liebt mich nicht,
ach ſo, entſchuldigt, das iſt ja die falſche
Tour, alſo, eins, zwei, drei, vier 450 Tul
pen waren es. Wir wiſſen es von den Bän
ken da drüben, die waren zur Reparatur am
Galgenberg und haben es dort von einem
Aufſeher gehört. Stimmt's, ihr Bänke?“

Die Bänke, ſo plötzlich ins Geſpräch ge
zogen, fahren aus ihrem gewöhnlichen leich
ten Hindöſen auf (das haben ſie ſich von
einigen Bankbenutzern angewöhnt.) Sie wiſ
ſen daher nicht ganz genau, um was es ſich
handelt, und antworken: „Was ſoll wahr
ſein? Daß wir zur Reparatur waren. Aber

Sind Bänke denn zum Schwimmen da?

freilich. Einigen von uns hatten ſie doch wie
der mal die Beine halb ausgeriſſen, und an
den Lehnen fehlten ganze Stücke. Jn der
Stadtgärtnerei haben ſie uns notdürftig zu
ſammengeflickt. Ueberallher aus den Anlagen
waren übel zugerichtete Bänke da. MWanche,
die von der Saale kamen, und ausſahen, als
wäre ihnen der halbe Lehmanns Felſen auf
den Kopf gefallen, erzählten, ſie ſeien froh,
daß ſie noch mit ſo heiler Haut davongekom-
men wären. Ein paar Kollegen würden
heute noch vom Aufſehex geſucht die ſeien
vollſtändig verſchwunden! Einige hätte man
in der Saale treibend gefunden, ſo eben
unter der Waſſeroberfläche“.

„Donnerwetter!“ fangen die Studenten
blumen an zu fluchen (ſie haben das noch von
früher ſo an ſich). „Das iſt ja die reinſte Zer
ſtörungswut! Warum paſſen denn die ande
ren Spaziergänger nicht mehr auf, damit ſo
etwas nicht paſſiert? Und mit den Tulpen

waven es wirklich 4507“
Aber die Blumen ſehen ihre Frage auf

die lange Bank geſchoben, denn eben fährt
ein Karren der Stadtgärtnerei heran, und
die Männer und Frauen des kleinen Ax
beitstrupps machen ſich ans Jäten und
Hacken. Man iſt da beſſer ſtill, das iſt beſſer
als kleiner Angeſtellter, deſſen Pflicht es
lediglich iſt, zu blühen und hübſch auszu
ſehen, nicht aber, über Wege nachzudenken,
wie man den Blumendieben das Handwerk
legen und die Bänke vor den Kraftmeiern
ſchützen kann. Aber eine der Hagcken, die in
der Frühſtückspauſe liegen geblieben iſt, die
wird ausgefragt.

Die Hacke tut natürlich, als ſei ſie die
rechte Hand vom Gartenbaudirektor, bloß,
weil ſie öfter auf dem Laſtauto fährt, auf
dem ſteht: Städtiſche Gartenvperwaltung. Je
doch, ſie taut dann auf und weiß wirklich
allerhand. „Paßt auf“, ſagt ſie, „ihr werdet
es bald erleben, daß Leute, die in den An
lagen ſtehlen ver etwas kaputtmachen, plötz
lich vom Aufſeher angehalten, aber nicht nur
zur Rede geſtellt werden, ſondern gleich mit
einer Geldſtrafe belegt werden, die ſie ſofort
bezahlen müſſen. Wir nennen das,“ fügt ſie
bedeutend hinzu, „gebührenpflichtige Ver

An Stelle der ausfallenden HJ.-Hommerlager
Vorbereitungen für eine Leiſtungswoche Jeder Tag hat ſein Motto

Gegenwärtig treffen faſt alle Banne der
HJ. Vorbereitungen für die Durchführung
der Leiſtungswochen der H. in den großen
Ferien. Die Teilnahme an den Leiſtungs
wochen iſt Pflichtdienſt. Jn erſter Linie kom
men dafür Pimpfe und Jungmädel in Frage.
Hitkerjungen und mädel nur, ſoweit es der
Beruf erlaubt.

Die Pimpfe und Jungmädel ſtehen wäh-
rend der Leiſtungswoche von 8 bis 12 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr im Dienſt. Die be
rufstätigen Jungen und Mädel haben Abend
dienſte. Das Ausbildungsprogramm wird
durch Veranſtaltungen aller Art ergänzt. Es
ſteht zu erwarten, daß die Leiſtungswochen
den erzieheriſchen Wert der ausfallenden
Sommerlager annähernd erreichen. Die Lei
ſtungswochen werden nur in den Stadteinhei
ten durchgeführt während die Jungen und
Mädel auf dem Lande in den Wintermonaten
erfaßt werden.

Die Reichsjugendführung hat Rahmenvor
ſchläge keine bindenden für die Geſtal
tung jedes Tages der Leiſtungswoche gemacht.
Der Montag bringt Jugendhbetriebsavpelle
unter der Parole: „Schafft durch eurer Hände
Arbeit für den Sieg.“ Die Parole für Diens
tag lautet: „Schont die Kleider und Schuhe,
ſpart Spinnſtoffe, Gummi und Leder.“ Auch
iſt ein „Geſundöheitsappell der Schuhe“ ange

ſetzt, zu dem Jungen und Mädel ihr Winter
ſchuhzeug mitbringen, daß der Schuhmacher
meiſter auf Reparaturbedürftigkeit überprüft,
worauf die Winterſchuhe unverzüglich in Ar
beit gegeben werden. An manchen Orten
werden Schuhaustauſchſtellen für Jugendliche
ervichtet, in den Werkſtuben gezeigt, wie man
leichtes Schuhwerk fürs Haus aus Stroh und
Baſt flechten kann. Die Mädel öffnen an die
ſem Tage ihre Nähſtuben der Oeffentlichkeit.

Der Leitgedanke für Mittwoch lautet:
„Jugend grüßt die Front.“ Heldenehrungen
und Beſuche in Lazaretten und Wehrunter
künften und Felöpoſtbriefſchreiben ſind ange
ſetzt. Der Donnerstag iſt als großer Sam
meltag für Altmaterial, aber auch als „Ent
rümpelung von Wald und Flur“ und zum
Sammeln von Tee und Heilkräutern gedacht.
Der Freitag iſt dem Gedanken des Geld
aber auch des Energie-Sparens gewidmet,
der Sonnabend der Nachbarſchaftshilfe. Jung
mädel und Pimpfe helfen Müttern und be
rufstätigen Frauen beim Einkaufen, Ein
magchen, Hausputz, Markenkleben, Kleinkinder
betreuung, im Gemüſegarten uſw. Am Sonn
tag ſtehen auch die berufstätigen Hitlerjungen
und mädel zur Verfügung unter der Pa
role „Jugend ſchützt die Heimat“. Der Luft
ſchutzeinſatz. Feuerwehreinſatz, Geſundheits
einſatz und das techniſche Können der Son-
dereinheiten ſtehen hier voran.

AS' HAII. ISCREN. LICETSPIELBAXUSERN

UfaRitterhaus
„Wen die Götter lieben

Ein Film um Wolfgang Amadeus Mozart wird
immer wieder ein Wagnis bleiben, denn wo wird
ſich ein Menſch finden, der das tragiſche Schickſal
eines unſerer größten Genien ſo zu verkörpern
wüßte, daß es dieſer göttergleichen Figur annähernd
ähnelt. Wenn der von Karl Hartl in Szene geſetzte
Film „Wen die Götter lieben als gelungen er
ſcheint, ſo liegt es vor allem daran, daß der Spiel
leiter eine Stimmung ſchuf, die, mit leiſer Wehmutdurchzogen, in Milieu und Figur dem Jdealbild,
das ſich jeder von uns von Mozart macht, nahe
kommt. Der Bildſtreifen mutet trotz mancher biogra
phiſcher Szenenführung und trotz manchen epiſchen
Zuges wie ein lyriſches Werk an, dem die muſikali
ſche Untermalung durch Alois Melichar einen Hinter
grund verleiht, der die naturnotwendige Atmoſphäre
ſchafft. So wächſt der biographiſche Film ins Künſt
leriſche und bringt die Perſönlichkeit Mozarts durch

Man iſt
durch die Harmonie des Klanges und des Bildes zu
tiefſt ergriffen ob eines Schickſals, das bei aller
Nichtexfüllung des rein JIrdiſchen doch die ſeeliſche
Erfüllung in reichſtem Maße findet. Der weite Weg
von der „Entführung“ bis zum „Requiem“ wird zur

enſchlich-künſtlexiſchen Lebenslinie, die im Tode
nicht abbricht, ſondern in der ſymbolhaften Begeg
nung Mozarts mit dem jungen Beethoven der
übrigens von Rens Deltgen eine faſt unglaubliche
Porträtähnlichkeit erhielt und im Spiel erſchüttert

im weit in die Zukunft und unſere Gegenwart weiſt.
Hans Holt als Mozart iſt ſchlicht und ſeinem Vor
bilde würdig in der Geſtaltung. Winnie Markus
idegliſiert die Konſtanze Weber mit Glück und ganz
im Rahmen des lyriſchen Bildes, Jrene v. Meyen
dorff gibt ſehr ſchön die berühmte Aloyſia Lange
und viele andere haben große Kunſt einem großen
Sujet geliehen. Das herrliche Spiel der Wiener
Philharmoniker geben dem Bildſtreifen den beſon
deren Wert, deſſen Drehbuch R. Billinger und Ed.
Strzygowski ſchrieben und deſſen Bilder Günther
Anders einfing. Wenn Mozart dem deutſchen Volk
und der Welt noch liebenswerter erſcheint dieſer
Film hat in ſeiner warmen Fürſprache ein gut Teil

dazu beigekragen Robert Glass

Ufa Riebeckplatz

„Gefährtin meines Sommers“
Eigentlich hätte der Film Fritz Peter Buchs „Ge

fährtin meines Lebens“ heißen müſſen, denn aus den
flüchtigen, aber doch entſcheidenden Stunden des Zu
ſammenſeins in ein Paar Sommerurlaubstagen, die
die junge Pianiſtin Angelika Rink mit ihrem Jugend
freund, dem Landarzt Dr. Claudius, verbringt, wird
eine ſtarke und innige Lebensgemeinſchaft. Doch bis
aus der gefeierten, ehrgeizigen Künſtlerin, der Beruf
und Erfolg alles bedeuten, eine Frau wird, die be
reit iſt, all das aufzugeben um an der Seite des ge
liebten Mannes ein ſtilles, verantwortungsreiches
Leben zu führen, ſind erſt viele Hemmungen und
Hinderniſſe zu überwinden. Anna Dammann leiht
der Angelika Rink ihre eigenwillige und ausdrucks
ſtarke Geſtaltungskraft, und Paul Hartmann als
Landarzt Dr. Claudius gibt mit ſeiner Darſtellung
wieder eine neue beglückende Probe ſeiner reifen,
durchlebten Kunſt; eine Rolle, die wie für ihn ge Ax
ſchaffen ſcheint. Die übrigen Darſteller fügen ſich
harmoniſch in das Ganze ein. Ilse Bever
Ufa, Alte Promenade

„Zwei glückliche Menſchen
Unter der Regieführung von E. W. Emo entſtand
in dem neuen WienFilni „Zwei glückliche Menſchen“
ein recht pikantes Luſtſpiel, bei dem Wiener Scharm
und Anmut erfolgreich Pate ſtanden. Wolf Albach
Retty und Magda Schneider, diesmal als Rechts
anwaltsehepaar vereint, müſſen darin ſchon nach
wenigen Tagen ihrer ſo amüſant- erfolglos begonge
nen Anwaltspraxis und ihrer durch viele Mißver
ſtändniſſe plötzlich unterhrochenen Flitterwochen er
kennen, daß ihnen trotz allem bewieſenen juriſtiſchen
Scharfſinn und aller Logik beide Eigenſchaften in
ihrem eigenen Privatleben völlig zu fehlen ſcheinen.
Köftlich, wie aus dem ſich entſtandenen Ehekonflikt
eine Eheſcheidung heraufbeſchwören werden ſoll! Aber
ſchließlich ſiegt doch wieder die Allmacht der Liebe
wie könnte es bei dem Wiener Hintergrund auch
anders ſein! und beide finden verſöhnt als zwei
glückliche Menſchen zuſammen. Oskar Sima, der als
Juſtizrat wieder eine prachtvoll gelungene Type dar
ſtellt, Hans Olden, ein etwas blaſſer Rechtsanwalt,
Charlott Daudert als gefeierte mondäne Schau
ſpielerin, und Jane Tilden, eine ewig ſchmollende
Sekretärin, helfen u. a. mit, dieſen Filmſtreifen ſo
beſchwingt und nett abzuſchließen. Margot PFels

Auf wiNgZBuberdtenſt (Schulze)

Der Bankdirektor hei seiner täglichen Arbeit
dem Wirtschaftshof in der

Stadtgärtnerei)
(Aufnahme aus

warnung, wenn euch das intereſſieren ſollte.
Sie wird in nächſter Zeit eingeführt. Das
iſt aber nicht nur ſo eingerichtet worden,“
fährt ſie wieder in vernünftigem Ton fort,
„weil ſich die Gagtenbauverwaltung etwa
geärgert hätte, ſonderat, weil endlich die
Leute, die an allen den netten Anlagen vom
Amtsgarten bis zum Geſundbrunnenpark
ihre Freude haben ſollen, nicht enttäuſcht
werden dürfen. Das überlegen ſich die Diebe
und die Zerſtörer nicht, daß ſie ja nicht irgend
einer Verwaltungsſtelle der Stadt, ſondern
allen Hallenſern etwas nehmen. Wenn ſie
beim Pflücken gefaßt werden, ſagen manche
und meinen es wirklich ſo: „Ach, wegen der
paar Blumen!:“ Aber die Blumen insge
ſamt und alle Bänke und Baumpfähle und
Raſenſtücke und Wegeinfaſſungen auf ſie
alle haben es die Unbekannten abgeſehen
machen ja erſt die Anlage ſchön, wenn ſie un
geſtört und. gepflegt beiſammen ſind ſonſt
iſt die Anlage ein unordentliches Stück Grün
fläche, das niemanden etwas angeht, und in
der ſich niemand mitten im Krieg wohlfühlt
wie in einem Stückchen Frieden.“

Da kommen die Arbeiter zurück, und die
Hacke verſtummt, denn ſchließlich iſt ſie ja
auch nur eine kleine Angeſtellte, wenn ſie
auch viel weiß. „Waren es denn wirklich 450
Tulpen?“ flüſtert ihr die Kapuzinerkreſſe
noch zu. „Jawohl“, flüſtert die Hacke zuvxück;
ich habe es genau gehört.“ F. S.

Wieder eine Pionmierſchau
Zeitungsberichte und Wochenſchaugufnah

men erzählten ſeinerzeit von dem engliſchen
Landungsunternehmen bei Dieppe, wie es
geplant war, ausgeführt wurde und ſchei-
kerte. Eine Schau der Pionterſchule Deſſau
Roßlau bei der Firzna Hermann, Am Markt,
bietet einen weitgehenden Einblick in die
ſes Unternehmen. Engliſche Pioniere waren
es vor allem, die bei Dieppe in der erſten
Welle eingeſetzt waren. Durch ſchwere Waf
fen, Pioniere und Infanterie wurden ſie nach
fünfſtündigem Kampf zuſammengeſchlagen.
Engliſche Beuteſtücke zeigen nun die neueſten
Sprengmittel der Engländer. Doch auch die
Vielzahl dieſer neuartiger Ladungen und
Zündungen konnte das Scheitern des Unter
nehmens „Jubilee“ nicht verhindern. Die
Ausſtellung zeigt, daß in Angriff und Ver
teidigung der deutſche Pionier und Jnfan-
teriſt zuſammen mit den anderen Waffen der
ſiegreiche Kämpfer dieſes Krieges iſt.

Beſonders die Jugend wird dieſe Ausſtel
lung intereſſteren und manchen zum Ent-
ſchluß bringen, vei der Pionierwaffe zu
dienen. Wer gewillt iſt, vei dieſer Waffe
feinen Dienſt zu leiſten, meldet ſich beim
Wehrbezirkskommando Halle. Es erteilt jede
gewünſchte Auskunft über die Offizierlauf
bahn, Unteroffizierlaufbahn und den freiwil
ligen Eintritt in die Pionierwaffe.

Bewerber für die aktive Offizierlaufbahn
in der Pionierwaffe melden ſich bei dem
Rachwuchsoffizier Halle, Klüber-Kaſerne,

Ruf 7961. nsg.Hunde dürfen in Perſonenzügen mitfahren
Wie bekannt, hatte vor einiger Zeit die Reichs

bahn eine Beſtimmung getroffen, die den Hunde
beſitzern verbot, ihr Tier mit in die Reiſezüge zu
nehmen. Dieſes Verbot hat jetzt eine Lockerung erfahren. Die Reichsbahndirektionen ſind inzwiſchen
angewieſen worden, die Mitnahme von Hunden aller

rt in die zuſchlagfreien Perſonenzüge allgemein
wieder zuzulaſſen und in Ausnahmefällen die Mit
nahme in Eil- und Schnellzügen zu geſtatten, wenn
der Ausſchluß von der Beförderung wie bei
Bombengeſchädigten eine unerträgliche Härte für

die Hundebeſitzer ſein würde.
Konzert an Lehmanns Felſen. Die Männerchöre

Geſangverein HalleTrotha, Geſangverein Lindner,
Buchdruckergeſangverein „Gutenberg', Giebichenſteiner
Liedertafel und die Giebichenſteiner Quartettvereini
gung, die zu einer Axbeitsgemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen ſind (unter Leitung des Chorleiters Karl
Burgemeiſter), veranſtalten am erſten Pfingſtfeiertag,
11 Uhr, ein Konzert an der Saale unterhalb Leh
manns Felſen.

und am Amtsgarten. Der Muſikzug der SA.
Standarte 36 Halle veranſtaltet am zweiten Pfingſt
feiertag von 11-——12 Uhr ein Platzkonzert am Amts
garten. Auf dem Programm ſtehen Märſche, Opern
und Operettenmelodien.

RUNDEFUNK VON MORGEN
Reichsprogamm: 10.10: Vom

mer und Amboß.“ 14.15: „Reineke Fuchs“ Marchen
ſpiel. 16100: „Feldpoſt Ründfunk.“ 18.60: Richard
Strauß dirigiert ſeine „Sinfonig domeſtica“. 20.15:
Großes Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender: 9.00: „Unſer Schatzkäſtlein.“ 18.00
Unterhaltſame Weiſen. 20.15: RichardStrauß Lied
ſendung. 21.00: Operne Konzert.

roßen Vaterland „Ham
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Unsere Kurzgeschichte

Frützling

Von Karl Heinrich Waggerl
Meine Wieſe liegt hinter dem Haus, ſie

iſt geräumig und flach, das beſte Stück Land
über dem Tal, ſoweit ich ſchauen kann.
Bäume ſchließen mein Feld ein, Evrlen und
niedrige Sträucher von allerlei Art, aber auch
große Stämme, ein paar Eichen vder ein
Ahorn mit der prächtigen Fülle ſeiner Krone
über dem Holz, Und weiterhin gegen den
Berg ſtehen die Fichten, dort ſteht der tiefe
dunkelfarbige Wald. An der Sonnenſeite hebt
ſich der Boden ein wenig. Es iſt ja freilich
nichts Großartiges an Felſen und Schluchten,
nur ein paar ſanſte Wellen gegen den Himmel
ein Stück Zaun und ein Gekräuſel von Farn
und Sauerdornbüſchen obhenauf. Aber in
jedem Jahr bricht dort der Frühling zuerſt
aus der Erde, und dieſer Frühling iſt rührend
nackt und vbettelarm, er kann faſt gar nichts
geben, nur ein wenig grünes Kraut, ein paar

Blütenſtengel vom Huflattich im alten
Gras.

Auf dieſem Hügel ſitze ich, es iſt Frühling
ein Tag im ſpäten März. Wind kommt aus
der Tiefe des Gebirges, lauer Wind, ſatt von
Feuchtigkeit und vom Geruch der tauenden
Erde. Die Wolken ſind ſchon rund wie im
Sommer, ſie breiten ſchneeweiße Flügel aus
und ſpreizen ihr Gefieder in der Sonne
göttliche Wolkentiere mit flaumiger Bruſt.
Es liegt ein tiefer Klang in der Luft, ich ſelbſt

fühle dieſen Ton im meinem ganzen Leibe
und ſumme ihn laut vor mich hin, und der
Wind trägt meinen Geſang weit über die
Felder, Hier auf meiner Wieſe iſt der Wind
immer unterwegs, immer vergnügt und
voller Einfälle. Ich habe ihn oft wie Waſſer
in den Bäumen gurgeln gehört, und ein
anderes Mal ſtand ich lange im Kornfeld,
da trieb er ſich herum und pfiff auf einem
ebrochenen Halm. Und die Zeit wächſt unge
euer über mich hinaus. Ich bin kein Menſch

mehr, noch jung, noch voll von allen Täuſchun
gen des Blutes. Hier bin ich tauſend Jahre
alt und im Weſen nicht mehr verſchieden von
der Luft, vom Gras, vom Geſtein der Berge.
Gräſer fügen ſich in meine Hand, ein kleiner
Vogel ſtreicht ſo nahe voxbei, daß ich den
Wind ſeiner Flügel ſpüren kann, und er
ſchreit mir zu.

Jch habe geſtern die Jungen dieſes Vogels
geſehen, er hat fünf Junge in ſeinem Neſt.
Sie. recken ſich, und ihre Schlünde ſchwanken
wie ſeltſame rote Blümchen auf den hagrigen
Stielen der Hälſe. Einen Augenblick ſpäter
welken ſie wieder hin und ſind gar nichts
mehr, ein zuckender Klumpen, etwas gänz-
lich Mißratenes aus Flaum und bläulicher
Haut. Mein kleiner Vogel aber ſitzt im Buſch
und äugt umher, er ſingt auch ein bißchen und
ſchaukelt auf ſeinem Zweig; das ſieht jeder
was für ein tüchtiger kleiner Burſche er iſt.

e

8 kannt; Gefr.(Fünllien n auf Urlaub,
r geb. Belger.

J Unsere Stefft ist da! In Freude
und Dankbarkeit zeigen wir die
glückliche Geburt unseres or-

CD Ihre Verwählung geben be
Karl Dänitz, z.

straße 9, Humboldstvw. 2.
die erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir gleichzeitig im
Namen beider Dltern.

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Blick in clie Welt
Ritterkreuzträger werden en Die Stadt

Hagen ehrte ihre Eichenlaubträger »Standarten
führer Witt und Major Günther Goebel durch Ver
leihung des Ehrenbürgerrechtes. Damit hat die
Stadtverwaltung in einer beſonders ſchönen Art zum
Ausdruck gebracht, daß ſie ſtolz iſt auf ihre tapferen
Söhne, die ſich im Kampf für die Freiheit Deutſch
lands einſetzten.

Graphiſches Gewerbe erhält eigene Berufsſchule.
Jn Pößneck in Thüringen wurde die erſte Berufs
ſchule für das graphiſche Gewerbe im Reich mit an
geſchloſſenem Jnternat errichtet. Jn der neuen Be
rufsſchule werden Lehrlinge aus dem geſamten deut
ſchen graphiſchen Gewerbe weitergebildet, insbeſon
dere Buchdrucker, Schriftſetzer. Stereotypeure und
Litographen.

Beim Filmen von einem Bären angefallen.
Während der Außenaufnahmen für den Zirkus Renz
Film in der ſchleſiſchen Stadt Nimptſch wurde die
Hauptdarſtellerin Angelika Hauff von einem Bären
angefallen, der durch die aufgenommene Jahrmarkts
ſzene erregt war. Die Künſtlerin mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Durch Angabe in höchſter Lebensgefahr. In der
Nähe von Apenrade in Nordſchleswig kletterte ein
junger Mann aus Großtuerei auf einen Hoch
fpannungsmaſt mit 80 000 Volt Leiſtung. Oben an
gekommen, ſteckte er ſich eine Zigarette an. Dabei be
rührte er mit dem einen Bein die Leitung und wurde
von dem elektriſchen Strom ſo ſchwer verbrannt, daß

er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Fürwitzige kann von Glück ſagen, daß er
Leben davongekommen iſt.

Alarmklingel als Detektiv. Eine Geſchäfts frau
aus Leverkuſen hatte feſtgeſtellt, daß aus ihrem Keller
verſchiedene Sachen verſchwänden. Sie ließ daher im
Keller eine Alarmklingel anbringen, die ſo geſtellt
wurde, daß ſie guch während der Nachtzeit in ihrem
Schlafzimmer zu hören war. Eines Morgens ſetzte
ſich die Klingel auch in Bewegung. Die Frau ſah
nach dem Rechten und entdeckte einen ihrer Angeſtell
ten, der diesmal einen Eimer Rübenkraut fortſchaffen
wollte. Da der Dieb mehrfach einſchlägig vorbeſtraft
war, lautete das Urteil gegen ihn auf ein Jahr und
ſechs Monate Gefängnis.

Weil er nur Töüchter hat. Ein Einwohner in Brom
berg hat 10 000 RM. für das Deutſche Rote Kreuz
geſpendet mit der Begründung, daß er nur Töchter
habe und der Wehrmacht keinen Jungen zum Front
einſatz geben könne.

Wieder eine Wahrfagerin abgeurteilt. Eine Ein
wohnerin aus OſterholzScharmbeck, die ihren Brot
erwerb durch Kartenlegen zu erhöhen verſuchte, wo
bei ſie vor allem zahlreichen Soldatenfrauen die
Karten ſchlug, wurde von der Strafkammer Verden
zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaten
verurteilt.

Drei Flugzeuge ſtießen zuſammen. Nach einer
Reutermeldung ſind ein viermotoriges britiſches
Militärflugzeug ſowie zwei amerikaniſche in der Nähe
von Gäbraltar zuſammengeſtoßen. Acht Mitglieder
der Beſatzungen wurden getötet und 14 verwundet.

Der
mit dem

Aus der Heimat

Naumburg. (Diebiſche Poſtaushelfe
rin.) Die als Poſtfacharbeiterin angeſtellte Emma
K. aus Naumburg wurde vom Amtsgericht wegen
Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Angeklagte hatte ein Poſtpaket geöffnet und ſich
daraus einen ſeidenen Mantel angeeignet.

Naumburg. (Mißbrauchte Gaſtfreund
ſchaft.) Die Ehefrau Anna H. aus Glatz, die kürz
lich ihren in einem Naumburger Lazarett liegenden
Ehemann beſuchte, erhielt bei einer hieſigen Soldaten
frau bereitwilligſt Unterkunft. Die Gaſtfreundſchaft
wurde aber mit Undank belohnt. Nachdem der Gaſt
abgereiſt war, vermißte die Gaſtgeberin außer
einigen Kleidungsſtücken auch ihre Zuckermarken. Das
Diebesgut konnte der Diebin zwar wieder abgenom-
men werden, doch eine Anklage wegen Diebſtahls ließ
ſich nicht permeiden. Mit Rückſicht auf den ſchnöden
Vertrauensbruch wurde die Angeklagte vom Amts
gericht zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Magdeburg. (Mit Geſpann in der Elbe
ertrunken.) Ein Fuhrhalter aus Kaarſſen fuhr
auf den bereitliegenden Elbfährprahm bei Hitzacker.
Er konnte jedoch, auf dem Wagen ſitzend, die un
ruhigen Pferde nicht halten, die mit dem Wagen vom
Prahm in die Elbe ſtürzten, wobei der Beſitzer mit
ihnen den Tod fand.

Salzwedel. (Flüchtiger Betrüger erwiſſcht.) Der Betrüger, der, wie wir berichteten,
in Klötze und Breitenrode auftauchte und von Krieger
frauen, denen er Grüße ihrer Männer ausrichtete,
Kleidung, Geld und Lebensmittel zu erſchwindeln
verſuchte, konnte jetzt in Salzwedel feſtgenommen
werden.

Braunſchweig. (Wer kennt die FrauAm 23. April d. J. würde in Braunſchweig vor den
Hauptbahnhof eine umherirrende Frau aufgegriffen,
Sie will ſich nur daran erinnern können, mit Vor
namen Anni zu heißen, kinderlos verheiratet zu ſein

G Ihre am 5, Juni 1943 voll
zogene Trauung geben bekannt:

und Frau Höerta Peldwebel Max Ehert, Hildegard
Halle, Briesen- Ebert geb. Keck. Gleichzeitig

danken wir herzlich für die unsdargebraohten Glückwünscehe und
Geschenke. Passendorf b. Halle,
Zollvain.

Für

ſehnten Töchterchens an: Elfriede
König geb. Mühbl, z. Z. Diako- Ihre Kriegstrauung geben im D. Ihre Vermählung geben be-öni ei- Namen beider Eiern bekannt: a ire e Hans Müner, Obergetr. Ursuſa dert e e e runfelder Str. 66, 2. 2. im Hoten Müſſer geb. Jodick. Pfingsten Ger n eStr. Ston. erda Sohulte geb. Kirchner1943. Halle, Roßbachstr. 36 I. Stedten, 12. Juni 1943, 2. Z. auf

P Heinz-Jorg, geb. 10. 6. 1943. In
großer Preude: Gercda Treycdte

Röthlings, Heinz Treydte,e Horsta. ruhrer, z. Z. Feldw. d, Lw.
Kkannt:

D. Ihre Vermählung geben be-
u. Ord.-Offz. in einer Flakschw.-

Drlaub.
Känig, Leutnant

O Ihre Vermähblung geben be-
S 7 Abtlg., Eva König geb. Eise- Kannt: Jeos. Hansen, z. Z. Wehr-und K. Off. An 2, Z. auf Ur- Dann 2. 2. anf Urlaub. Ralle, maeht, re Hansen geb. Kireh-

laub. Halle (8.), Hindenburg-
straße 67.

Turmstraßbe 158, 12. Juni 1943. hof. Passau und Reideburg, den

Y Kolf. Ein strammer Stammhal- Kannt: Hans
ter ist angekommen. In dank-Parer Freude: Elli Berger geb. Halle
Hietz, 2. 2. Privatkl. Dr. Sack. 12.

(S.),
Funi 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Christa Beeck geb. Schulze-Dirks.

Dlestraße 10, am

12. Funi 1943.
Beck, Leutnant, (D Ihre Vermählung geben be-Kannt: Kurt Schwenke und Frau

Margarete geb, Zingkert. Rieda-
Eilenburg, den 12. Juni 1943.VDniversitätsring 19/20, Verwalt.

Ober-Maat Arnold Berger,Kriegsmaxine. d e
O Wir haben uns verlobt:Marianne Krause geb. Quick, Poppe. Halle

D. Ihre Vermählung geben im
beider Eltern bekanntErleh

Frau Ruth EFrischmuth geborene

Feld 11, den 12. Juni 19435

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Fritz Simon, Leutnant
M. A. d. Res., z. Z. auf Drlaub,
Simone Simon geb. Verhbaeghe.
Bitterfeld, den 12. Juni 1943.

Frischmuth,

(S. Im langen
Werner Hiehter, Feldw. d. R.
Halle (S.), Margueritenweg 20, c
Sehwetschkestr. 32, 12. 6. 1943.

H Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula geb.
Ursula Quandt, Matr.-Obergefr.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Heinz Hampe und Frau

Sehlichting.
Iingsweg 3, 12. Juni 1943.

O Ihre Vermählung geben be-kannt: Kurt Riemer, Hildegard
Riemer geb. Marker. Bremen 13,

Früh-

Rolf Schmidt. Halle (S.), Lange-
straße 21, Pflaumenweg 29.Z. Z. Kriegsmarine. Werner Otto

O. Wir wurden in St Morvitz in
Halle kriegsgetraut: Obergefreit.

Ritterhuderstr. 35, d. 12. 6. 1943.

Pür die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-und Frau Hecdi

t T J geb, Loose. Halle (S. Otto- samkeiten danken wir zugleiche en e e ded Kütfner-Str. 71 B. 11. 6. 1943. im beider Bltern: Jutta

Aue J e 7 J iMterm bekannt Lishbeth Nottrott, O. Ihre Vermählung geben be Parns, en ner e.
X. H. D. Heinz Eilinger, Kann Heinz Maowak, Waceht 2Punkt Maat, z. 2. aut Urlaub. Deister der ehrmaebt. Gisela e Pür die uns anläßlien unserer

Dniversitätsring 17, Dreyhaupt- 7 e r Vermihlung erwjesenen Glück-straße 2. I un ſog ien, 2. Z. Halle, wünscohe und Kufmerksamkeiten
un danken wir herzlichst. Dipl.-Ing.O Wir geben unsere Verlobung G Ihre Verwahbiung geben be Soerhard Fiedler und Frau Char-

bekannt: Ursula Henze, Hans annt: Otto Sehagſinger, Ober- lotte Fiedier geb. Kunis. Halle.Niekel, Mseh. Aant. Halle. jeutnant, irmgard Schadiingerſ Kopernikusstr. 6, u. Aarienberg
Reilstr. 32, Kriegsmarine, den Seb. Schultz. Halle (S.), Germar- (Saehs. Wolkensteiner Str. 573,
12. Juni 1943. ſtraße 4, 12. Juni 1943. im Juni 1943.

ußd ihren Ehemann, der mit Vornamen Fritz heiße
und Buchhalter geweſen ſei, bei einem Fliegerangriff
verloren zu haben. Die Frau iſt etwa 57 Jahre alt,
1,55 Meter groß, ſchwächlich, hat graugemiſchte Haare
(Bubikopf), graubraune Augen und große abſtehende
Ohren. Unter dem linken Naſenflügel befindet ſich
eine Warze. Sachdienliche Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, erbeten an:
Stagatliche Kriminalpolizeiſtelle, Braunſchweig, Bohl
weg 10, Zimmer 28, Fernruf 54 40, oder jede andere
Polizeidienſtſtelle.

Turnen Sport Spie/
Das vorletzte Meiſterſchaftsſpiel am 20. Juni.

Zwei Fußballmeiſterſchaftsſpiele ſtehen im Bereich
Mitte noch aus, dann iſt die Serie der Punktſpiele
der oberſten Klaſſe für das. Jahr 1942/43 beendet.
Eines dieſer beiden Treffen, die Begegnung VfL 96
Halle gegen SG 98 Deſſau, findet am 20. Juni ſtatt.
Der Termin für das letzte Punktſpiel zwiſchen 1. SV
Gerg und 4. SV Jena iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Auf dem Sportfreunde- Platz. Das Fußballfreund
ſchaftsſpiel HFV Sportfreunde VfL 96 Halle am

Aus cler Wirischaft

Er weiterte Volksunfallversicherung
Jm Hinblick darguf, daß auch ältere Volks

genoſſen heute in größerem Umfang wieder in den
Arbeitsprozeß eingeſchaltet werden, hat die deutſche
Volksunfallverſicherung der privaten und öffentlichen
Verſicherungsunternehmungen die Altersgrenze von
65 Jahren für die Gruppen-Volksunfallverſicherung
der Betriebe gufgehoben. Für die Kriegsdauer wird
den Gefolgſchaftsmitgliedern Verſicherungsſchutz bis
zum Ende des Monats gewährt, in dem der Ver
ſicherte das 70. Lebensjahr vollendet, eine Regelung,
die auch für die mitverſicherten Ehefrauen gilt. Der
Tatſache des verſtärkten Arbeitseinſatzes der Ehe
frauen wurde dadurch Rechnung getragen, daß bei
FamilienVolksunfallverſicherungen von Soldaten
frauen und bei Gruppen-Volksunfallverſicherungen
der Betriebe auf Wunſch des Verſicherungsnehmers
die berufstätige Ehefrau als Familienvorſtand be
trachtet werden kann und ſomit auch gegen berufliche
Unfälle mit den Verſicherungsſummen 1000 RM. bei
Tod und 5000 RM. bei Jnvalidität verſichert iſt.
Kinder bis zu 16 Jahren ſind für außerberufliche Un
fälle eingeſchloſſen, wobei der Kriegseinſatz im
Rahmen der H. mitverſichert iſt. Weiter wurde be
ſtimmt, daß die Verſicherungsleiſtungen aus Gruppen
Volksunfalüverſicherungen der Betriebe bis zu 2000
Reichsmark für Unfalltod und 10 000 RM. für In
palidität nicht auf die Leiſtungen der ſelbſt ab
geſchloſſenen Volksunfalkverſicherungen angerechnet
werden, ſo daß die Volksgenoſſen auch neben den Be
triebsverſicherungen bei eigenem Verſicherungsabſchluß
ungekürzte Leiſtungen erhalten.

Frauen von Berxufsſoldaten im Arbeitseinſatz. Jn
einem Rundſchreiben an alle Träger der Renten
verſicherung führt das Reichsverſicherungsamt aus,
daß im allgemeinen Arbeitseinſatz der Frauen zur
Freimachung von Männern für den Wehrdienſt die
Ehefrauen der Berufsſoldaten nicht hinter anderen
Frauen zurückſtehen. Da ihre Verſorgung durch das
Wehrmachtfürſorge- und Verſorgungsgeſetz ausreichend geſichert iſt, ſo bedürfen ſie ebenſowenig wie

Beamtenfrauen noch einer beſonderen Fürſorge bei
Jnvalidität, Berufsunfähigkeit und Alter Es wer
den daher alle Träger der Rentenverſicherung erſucht,
auch die Ehefrauen von Berufsſoldaten, das ſind ins
beſondere die von gktiven Offizieren, Fahnenjunkern,
Fähnrichen und Unteroffizieren, die ſich nach einer
aktiven Dienſtzeit von mehr als zwei Jahren für eine
längere Dienſtzeit verpflichtet haben (Berxufsunter
offiziere) verſicherungsfrei zu laſſen, wenn ſie während
des Krieges eine an ſich verſicherungspflichtige Be
ſchäftigung übernehmen oder übernommen haben.

Eröffnung der 11. Jnternativnalen Mufſtermeſſe in
Barcelona. Die 11. Internationale Muſtermeſſe von
Barcelona wurde durch den ſpaniſchen Jnduſtrie- und
Handelsminiſter eröffnet. An ausländiſchen Staaten

S ind Un die S it ämorgigen Pfingſtſonntag findet nicht auf dem Platz Deren Seit e Portugal, Dänemark,

an der Kroſigkſtraße, ſondern auf dem Sportfreunde b
Platz am Böllberger Weg ſtatt. Anſtoß 15.30 Uhr.

Der Halleſche Fußball-Club von 1910 veranſtaltet andam zweiten Pfingſtfeiertag auf ſeiner Platzanlage in Waſſerſt snachrichten
der Heiderandſiedlung mit ſeiner A und BJugend der Weſſerſtraßendirettion Magdeburg vom 11. Juni 1943

ein Fußballturnier, an dem außer dem Veranſtalter Saale: F. W. F. W.VſB Schkeuditz, Preußen Merſeburg und Eisleben Srochlitz 241 31 Dresden 934 5

teilnehmen. h v Suſenh d3 8 ittenber 2Be Dölau SpWgg Helbra. Am 1. Pfingſtfeiertag Calbe B. m en r r
ſpielen VfL Dölau I gegen Spielvereinigung Helbra. e 267 6 Barby i 7Handball: VfS 96 Halle Nachrichtenlehrregiment. Srisehne 272 8 Magdeburg
Am 2. Feiertag, früh 10.30 Uhr, findet ein Hand Ebert e wer
ballſpiel VfL 96 Halle Nachrichtenlehrregiment eitmeritz; 251 2 Dömit 104 6

ſtatt. Auſſig 154 1 Hohnſtorf 75
Halle (S.) e J Halle (S.), Mühlb 13 Berlin-Marienderf aWeg 1. Dange Straße 7. Zag j. u den straßs 82 I. Perilh-Wannsee,

Kurz vor seinem Vrlaub 11. Juni 1943. A e e e d aüberraschte uns die tiefersehüt- t i m Mai 3 vollendeteternde Nachrieht, daß mein el a re er sigh still und friedlich das
über alles geliebter Mann, der lieber Mann, unser guter Vater, Leben unserer geliebten Mutter
treusorgende Vati unseres Schwiegervatoer, Opa und Bru- und Grobwutter, Frau
Töchterchens, unser innigstge-
liebter Sohn u. guter Bruder,
Schwiegersohn und Schwager,
der Obergefreite

Kurt Hoyer
Artillerist, Inhaber des EK. 2,
Ostmedaille, Sturmabzeichen,
am 23. 5. 1943 in den Wäldern
vor Leningrad im Alter von
33 Jahren den Heldentod fand.

In unsagbarem Sohmerz:;
Marie Hoyer geb. Banse u.
Töchtereh. Marlies, Richard
Hoyer u. Frau geb. Striegel

der,

Die Beerdigun
tag, den 15.
von der Kl.
Zugedachte

erbeten.

der Klempner
Karl Sfange

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen der Hinterblieb,
Bertha Stange geb. Korn.

Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus Land u. Polkswirt KurtKranaspenden ay Faehmann u. Frau Marga-

rete geb. Becoker, Sleglindedie Verwaltung des Friedhofes

Berfha Becker
geh. Kohl

im 76. Jahr. In Wehmut, doeh
dankerfüllten Herzens für ihre
grohe Liehe und nimmermüde
Fürsorge genkten wir ibre
Asche in die Grabstätte unse-
res unvergeßlichen Vaters

Volkswirt Walter Becker u.
Frau Anny geb. Kast, Dipl.-

Kndet Diens
uni, 11.30 Uhr,

statt.

Fachmann, Wolf Fachmann.
als Eltern, Erich Hoyer,
Oberfeldwebel, als Bruder,
Anna Sanse, Schwiegerm.

Mit den Angehörigen trauern
um einen langjähbrigen, treuen
Mitarbeiter Betriebskührer und
Gefolgschaft dar Virma Most,
Kakao- und Schokoladentfabri-
Kken, Halle (Saale).

Halle (S.), Böllberger Weg 58,
den 12. Juni 1943.
Nach langem, schwerem Leiden
entsohlietf am Aittwoch, dem
9. Funi, unsere liebe, guteAutter, Schwiegermutter, Schwe-
ster, Schwägerin u. Oma, Frau

Marie Kleinschmidt
geh, Kloska

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen;
Familie Richard Nitzer,

Trauerfeier zur Vinäseherung
findet am Dienstag, d. 15. Juni,
15 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

gr. Kapelle
hof.

den Tod ihres
Vorstandes
Betriebsführer

Ziegelei,

sorg. Autter,
müde,
unsere

O Wir haben uns verlobt: Margot GD Ihre Kriegstrauung geben be- e Für die zu unserer Vermählung
Hering, Ludwig Keuchel, Vffz.
in siner Sturmgeschütz-Abteilg.
Halle (S.), Artilleriestr. 109,
Alt-Garschen über Guttstadt
(Ostpr.), z. Z. im Felde, den
80. Mai 1943.

P Die Verlobung ihrer Tochter

Werner

die uns
wünsehe.

kannt;: Rudolf Becker, Sturm 80
mann in siner Pol. -Div., Z. Z.
Vrlaub, Annellese Becker geb.

Halle
ſtraße 5, Blücherstr. 2. Gleioh-
zeitig danken wir herzlichst für

dar gebrachten Glück-

zahlreich erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
recht herzlich. Masob. Maat Ger
hart Schmidt, und Frau lIrene
geb. Tsehersich.

(S.), Lessing-

E Für gie uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-

Erika mit Herrn Leutn. WernerHielscher geben hiermit bekannt: D e
Otto Nauncort und Frau Erna. kannt Mi
Halle (8.), Krausenstraße 12. Maat (T), 2.

Probst. Halle
Meine Verlobung mit Frl. Erfka

Naundorf, Tochter des Leder- gtraße 8.

Ihre Vermählung geben be-
Hennicke,
Z. Kriegs-Marine,und Frau Paula Hennicke geh.

Burgörner-Hettstedt,

merksamkeiten und Geschenke
sagen wir auf diesem Wege un-
seren herzlichen Dank. Gerhard
Stunz und Frau Eise geboreae
Rospenk.

Mech.-

(S.). Wriftstr. 13,

händlers Otto Naundorf und gei-
ver Gattin EDrna geb. Bartels Pannt Vrr n Tiemann Wittenberger Hof.

je je zuzeigen. S z. ßn net re ehe e e e eund Viugiehrer anf Männieke.
einer VFiugzeugführerschule.
Sohweinfurt (Main), Halle (S.)
I2. Juni 1943. 12.
Luftwaffe

Nappian- 2 alte Heinrichstr. 17,
ritD. Ihre Vermählung geben be- e e

Danzig Langfuhr,
Magdeburger Str. 5, Halle 8.),
Werner-Gerhard- Straße

Juni 1943.

ten wir die erschütternde Nach-
richt, daß mein inniggeliebter
Mann, unser lieber, ältester8, den Sohn, Sebwiegersohn,. Bruder,

O Im Namen beider Eltern geben Kannt:
wir unsere Verlobung bekannt: 7Gerda Froseh, Eugeon Wielancl.
Halle (S.), Bad Friedrichshall-
Koohbendort, 2. Z. Wehrmacht,

stud.
D Ihre Kriegstrauung geben be-

ing.
Z. Waff.-Vffa. und Lehrer ineiner flakwaffentechn.

Rosemarlio Wieht geb. Heller,
Steinweg 50, Essen (Ruhr).

Schwager u, Onkel, Hauptfeld-
webel

Willy Trebitz
im Alter von 30 Jahren am
23., 5. 43 im Osten gefallen ist.

Kurt Wieht,
Schule,

im Juni 1943.
D Wir wurden am 7. Juni Kriegs-

traut Gekr. Kurt Froeseh,
das FroschS geb. Berendt.e (S.), Kollenbeyer Weg 47.

Margaretoe

G Ihre Vermäblung geben be-
Kannt: Paul Thielmann, Obgekfr.
in einer w. Feld-Div., und Frau Famfl. Trebitz u. Kuckenburg,

ob. Koppsleker. Hol- J Familie Herzog.
leben, den 12, Juni 1943,

In tiefer Trauer
Ruth Treblta geb. Kuokenburg,

Halle (S.), Fürstental
Am 10. Juni entschlief nach
Jjängerem, sohwerem Leiden
mein lieber, Heißiger Mann,
unser lieber Vater, Schwieger
vater, Groß- und Vrgroßvater,

den im 79.

In stiller Trauer:

m
Sennewitz, Ziegelei.

Am 9. Juni sehloß- unser lie-
ber, treusorgender Vater und
Sebwiegervater,
Opa, Direktor i. R

Wilhelm Finke
seine ligbes Augen für immer.

n In stiller Trauer:

Trauerfeier Dienstag, 14 Uhr,
Gertraudenfried-

Kranzspenden
die Friedhofsverwaltung.
Mit der Familie trauern um

und

der Trotha-Sennewitzer-Aktien-

Möst-Hinsgdorf, 11. Juni 1943.
Heute ging unsere liebe, treu- seheidens unseres lieben Ent-

meine nimmer- gehlafenen, des Malermeisters
jſebe Sohwiegermutter, Julius Deinert, sage ieh im
liebe Oma, Schwester

und Sehwägerin, Frau verw.
AMinna Sifte
geb. Ptschk

aus einem arbeitsreichen Le-
Lebensjahr für

immer von uns. nesIn stiller Trauev:
Familie Albert Sitte zuder Seohneidermeister gielen im Namen aüer Im Namen d. Hinterhbliebenen;Hermann perschmann Hinterbliebenen. Kläre Erbstöter geb. Jähnichen.

im 75. Lebensjahr Beerdigung MAontag, 14. Juni, Waliwitz, im Junt 1943.

Halie (S,), Rockendorfer
WVes 105, im Juni 1943.

Wir danken allen Bekannten
und Verwandten herzlich für
die vielen Bewoise der Anteil-
nahme beim Reimgange unse-
rer eben Entschlatenen Minna
Orain geb, Müher. Im Namen
aller Rinterbliebenen: Gustav
Srain und Angebörige.

herzensguter

Seine Kinder.

Halle (S.), Krosigkstr. 2.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme anläßheh des
Heldentodes unseres lUeben, un-
vergeblichen Günther sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Familie Otto Sautzseh.

bitte an

Reben, früheren
Mitarbeiters

u. Getfolgsehaft

Halle (S.), 5. Vereinsstr. II.
Für die vielen Beweise herrl.
Téilnahme anläblieh des Rin-

Namen aller Angehörigen hers-
liehsten Dank.

Margarete Deinert.

Halle (8.), im Juni 1943.
r die überaus herzliche Teil-

nahme beim Heimgange mei-
lieben Mannes, unseres

einz. Sohnes, Herbert Erbstöber,
sagen wir allen innigen Dank.

Es sind uns von allen Seiten
Klara Perschmann geb. Franke
nebst Kindern, Schwester und
Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 12.30. v.
der Kl. Kapelle d. Gertrauden-
friedbofes aus. Kranzspenden
nimmt die Friedhofsverwaltg.
entgegen

Heute früh
nach langer,

guter,

e

Mersehurg, Weiße Mauer 11,
Halle (S.). Raffineriestrate 7.

Für die überaus vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme,die uns bei Vem schweren Voer-
Iust durch den Heldentod dameines lioben Mannes ungSohnes durch Wort und Sebrift
zuteilgeworden sind, ist es uns
nur auf diesem Wege möäglieh,
allen reoht herzlich zu danken,

Hermann

Margarete Elstermann ob Beerdigun
d Minna Elstermann geb. 14. Juni,

16 VUhr, vom Trauerhause

Schwerz, den 11. Juni 1943.
entschlief
sehwerer Krank-

heit mein lieber Mann,
treusorgender,

müder Vater, gut. Opa, Schwie-
gervater, Schwager und Onkel,
der Zimmerpolier

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer;
Lina Hühner geb. Xnökel,

Hübnoer,
geb. Hübner, Anna Rlehter
geb. Hübner, Kurt Sehuſze,
Franz Rlehter, z. Z. I. Ost.,und 6 Vnxelri

Kyndet Montag, den
5 Ubr, vom

zug statt.

so unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnabhme durch
Bumen, Wort, Schrift undHändedruck anläßlich des To-
des unseres lieben Entsehlafeo-
nen, des Oberbahnwärters i. R.
Paul Sehröder, zuteil gewor-
den, daß es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, allen dafür
vunsern herzlichsten Dank aus-
zusprschen, In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterblieb.
Emma Sehröder geb. Fiedler.

sanft

unser
nimmer-

Hübner

Sleglitz-Hohenedlau,
den 10. Juni 1943.Für die vielen Beweise herszl.

Antelinahme beim Heldentede
unseres lieben, unvergeslichenRichard danken wir en herz
lich auf diesem Wege. In
tiefer Trauer;

Famllle Rlehard Zorn

Lins Schulze

nder.

rauer-

S
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AMTLICHE ANZEIGEN
Lehensmittelkarten.

I. Vom 18. bis 24. 6. 1943 werden
in den 18 Bezirksverteilungsstellen
die für die 51. Zuteilungsperiode
vom 28. 6. bis 25. 7. 1943 gültigen
Lebepnsmittelkarten ausgegeben,
und Zwar:

a) in den Bezirksvertellungs-
ſtellen 1 his 17:

Buchstaben A bis B. am 18. 6.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 17 Uhr.

Buchstaben F. bis H am 19. 6.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr,

Buchstaben J bis L am 21. 6.
1943 von 8.30 bis 12,30 Uhr und
von 15 bis 17 Uhr.

Buchstaben M bis R am 22. 6.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 17 Ubhr,

Buchstabe S am 28. 6. 1943 von
8,30 bis 12.30 Uhr.

Buchstaben T bis Z am 24. 6. 1943
von 8.30 bis 12.30 Uhr und Von 15
bis 17 Uhr;In der Bezfrksvertellungs:
stelle 18:

Buohstaben A bis P am 18. 6.1943 von 8 bis 12.30 Uhr,
Buchstaben G bis K am 21. 6.

1943 von 14 bis 17 Vbhr,
Buehstaben L bis R am 22. 6.

1943 von 8 bis 12.30 Uhr,
Buohstaben S bis 2

1948 von 14 bis 17 Uhr.
Die vorstehend für alle Bezirks-

verteilungsstellen aufgeführten
Ahbfertiqungstage u. Abfertigungs-
zeiten sind unbedingt einzuhalten.
Ausnahmen in der Abfertigung
sind nieht möglich.

2. Alle VYerbraucher erhalteneine neue Reichskarte für Marme-
lade (wablweise Zucker), außer-
dem erhalten alle Verbraucher
über 6 Jahre einen neuen Bezugs-
ausweis für entrahmte Prisch-mileh. Beide Karten haben für
die. 51. bis 54. Zuteilungsperiocde
Eültigkeit.

3. Außer den Geflügelhaltern
erhalten alle Verbraucher eine
neue Reichseierkarte. die ebenfalls
für die 51. bis 54. Zuteilungs-
periode Gültigkeit hat. Geflügel-
halter, die die Bierkarte unbe-
rechtigt abfordern, werden nachder Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung vom
26. 11. 1941 RGBI. I S. 734
bestraft.

4. Nachzügler erhalten hre Le-
hbensmöttelkarten nur am Sonn
abend, dem 26. 6. 1943, von 8.30
bis 12.30 Uhr.

5. Die Lebensmittelkarten sind
sofort hei der Empfangnahme in
den Bezirksverteilungsstellen nach
zu prüfen. Späteren Reklamationen
Kann nicht entsprochen werden.

Die Lehensmittelkarten sindsorgfältig aufzubewahren Für
verlorengegangene oder sonstwie
abhandengekemmene Karten wird
Ersatz nicht geleistet. Muß dasjedoch ausnahms weise zur Ab-
wendung eines offenbaren Not-
standes geschehen, dann wird nur
ein Teil der in Verlust geratenenKarten ersetzt. Außerdem werden
die durch Ersatzkarten bewilligten
Lebensmittelmengen in den folgen-
den Zuteilungsperioden von den
Lebensmittelkarten der Verbrau-
cher gekürzt.

6. Die Wochenkarten für aus-lIändische 2ivil arbeiter sind von
den Betrieben in der Zeit vom 15.
bis 19. 6. 1943 im unterzetehneten
Amt, Zimmer 9, werktäglich von8 bis 12.30 Uhr. unter Abgabe der
vorgeschriebenen Nachweisungen
abzuholen. Die Abfertigungszeitist von den Betrlehen unbedingt
einzuhalten.

7. Die Zusatz- und Zulagekarten
sowle die Milchkarten für beson-
dere Berufe sind von den Betrieben
In der Woche vom 21. bis 26. 6,1943 im unterzeichneten Amt, Zim-
mer 9, werktäglich von 8 bis 12.30
Vhr in der üblichen Reihenfolgeſ-
nach dem Anfangsbuehstaben des
Betriebes und unter Abgabe der
vorgeschriebenen Nachweise über
die Anforderungen abzuholen. Be-
triebe, die an anderen Tagen vor-
sprechen, müssen bei der Abferti-
gung zurückstehen, bis die Be-
triebe abgefertigt sind, die andiesem Tage aufgerufen sind.

8. Die an den Lebensmittelkarten
befindlichen Bestellscheine einschl.
der Bestellscheine 51 der Reichs-
eierkarte, der Reichskarte fürMarmelade (wahlweise Zucker) so-
wie der Bezugsaus weise für Speise-
Kartoffeln und entrahmte Frisch-
mileh sind von den Verbrauehern
bis spätestens zum 26. 6. 1943 bei
den Verteifern abzugeben

9. Die abgetrennten Bestellscheine
und Binzelabschnitte sind von den
Verteilern nach meiner „Bekannt-
machung vom 22. 1. 1943 über die
Ablieferung der Lebensmittel-bedarfsnachweise“ zu behandeln.
Die Bestellscheine sind bis späte-
stens zum 3. 1943, die abge-
trennten Binzelabschnitte laufend,
spätestens jedoch zum 31. 7. 1943,
an das unterzeichnete Amt abzu-
liefern. Zuwiderhandlungen wer-
den nach ſ. 1 Ziffer 6 der Ver-brauchsregelungs-Strafverordnung
in der Vassung Vom 26. 11. 1941
RGBI. I S. 734 bestraft.Die an den Reichsfleischkarten
befindlichen Binzelabschnitte. über
„Sonderzuteillung 250 g. Gersten-grütze“ sind bei der Warenabgabe
vom Verteiler abzutrennen und ge-
trennt von den Vleisch- und Nähr-
mittelkartenabschnitten bis späte-
stens zum 31. 7. 1943 zur Ausstel-
lung von Bezugscheinen über
„Gerstengrütze“ einzureichen. Die

Bezugscheine sind von den Ver-
teilern zur Abdeckung der erhal-
tenen Vorschußbelieferungen un-
verzüglich an den Großhändlerweiterzugeben. Die Großhändler
haben die Berugscheine zum Aus-
gleich der ausgestellten Vorbelie-
ferungs-Großbezugscheine bis spä-
testens zum 15. 9. 1943 an den Ge-
treidewirtschaftsverband Sachsen-
Anhalt, Halle, Viktoriastraße 12,
inzureichen. Hierbei sind die-John Kleinverteiler unter An-

gabe der Menge namentlich mit
genauer Anschrift anzugeben, die
ihrer Verpflichtung zur Abdeckung
nicht oder nicht vollständig nach-
gekommen sind.

Die Geltungsdauer der Lebens-
mittelkarte „Führerpaket für Ost-
urlauhber“ ist bis zum 31. 7. 1943
verlängert worden.

Die Sonderzuteilung von 1 kgZucker sowie die laufenden Zu-
tellungen von je 900 g Zucker für
die 51. bis 54. Zuteſfungsperiode
Können von den Verbrauchern nur
bei dem Verteiler bezogen werden.
der den Zucker-Vorbestellabschnitt
entgegengenommen u. den Stamm-
abpsohnitt der Reichszuekerkarte
51——54 wit Tirmwenstempel oder
Firmenaufsohrift versehen hat. Die

fleischkarten

chern

zum 17. 10 19439 bezogen werden.
Bei der Warenabgabe haben die
Verteiler den Bezugsabschnitt über
1 kg nur zu entwerten und nichtvon der Karte abzutrennen. Von
den laufenden Zuckerzuteilungen
über 900 g je Zuteilungsperiodekönnen die Verbraucher in der
51. Zuteilungsperiode auf die Ab-
sohnitte der 51. und 52., in der
52. Zuteilungsperiode auf die Ab-
sohnitte der 52. und 53. und in der
53. Zuteilungsperiode auf die Ab-
schnitte der 53. und 54. Zuteilungs-
periode Zucker beziehen. Bei der
Warenabgabe dieser Zuckermengen
haben die Verteiler die Bezugs-
abschnitte von der Reichszucker-
Karte abzutrennen und zu vernich-
ten. Da die Verteiler mit Zuckervorversorgt sind, dürfen die ein-
gelösten Zuckerabsehnitte für die
50. und für die 51. bis 54, Zutei-
in Zuckerbezugscheine eingereicht
werden

10. In der 53. Zuteilungsperiode
werden alle Inhaber von Reiehs-
fleischkarten eine Sonderzutellung
von 125 g Reis erhalten. Zu die-
sem Zweck haben die Verbraucher
den Abschnitt „Vorbestellung von
Reis für die 53. Zuteilungsperiodes
der Reichsfleischkarten 51 his spä-
testens zum 26. 6. 1943 bei einem
Kleinverteiler abzugeben, der den
Stammabschnitt dieser Reichs-mit PFirmenstempel
zu versehen hat. Der gestempelte

karten 51
sorgfältig aufzubewahrenDie Kleinverteiler haben die Vor-

bestellabschnitte bis spätestens
zum 3. 7. 18943 dem unterzeichne-
ten Amt zur Ausstellung von Be-
zugseheinen über Reis einzu-
reichen, die unverzüglich an dieVorlieferanten weiterzugeben sind.

Für anstaltsmähig untergebrachte
und sonst in Gemeinschaftsverpfle-
gung befindliche Versorgungsbe-rechtigte, die keine Reichsfleisch-
Karten besitzen, werden den An-
stalten, Lagerleitungen usw. Be-
zugscheine B über Reis entspre-ghend der Anzahl der verpflegten
Personen erteilt. Auch diese Be-
zugscheine B sind von den Klein-
verteilern unverzüglich an ihre
Voxlieferanten weiterzureichen.

Kriegsgefangene, Ostarheiter,
Zivilnolen und Juden erhalten die
Sonderzutellung Reis nicht.

11. Am 12. 6. 1943. in der Zeit
vom 16. bis 24. 6. 1943, und am26. 6. 1943 werden in den Bezirks-
verteilungsstellen Anträge auf Er-
teilung von Bezugscheinen für
Spinnstoffe und Schuhwavren nicht
entgegengenommen und solche Be-
zugscheine nicht ausgestellt

Hallle, 11. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
Pferdeergänzung für aſe Wehr

macht.
Auf Grund der S 3 Abs. 3 und15 Abs. 1 Reichsleistungsgesetz

vom 1. 9. 1939 (RGBI. IS. 1645)
und der Ziffer 7 der Pferde-Er-
gänzungsvorschrift vom 13 8. 1938
(RMBI. 1938 S. 567) sind auf An-
ordnung d. Wehrersatz-Inspektion,
Leipzig. Zu- und Abgänge von
Pferden sogleich nach Rintritt der
Veränderung dem Oberbürger-
meister nach Vordruck in doppel-
ter Ausfertigung anzuzeigen, und
zwar ist Jede Veränderung vonjedem einzelnen Besitzere zu mel-
den. Zu melden sind Zu und Ab
gänge sämtlicher Pferde über drei
Jahre ohne jede Ausnahme
Meldevordrucke können beim
Oberbürgermweister Hauptamt,
Rathausstraße I. Zimmer 86. ab
gefordert werden. Verletzungen
der Meldepflicht werden mach 9 34
Reichsleisfungsgesetz bestraft.

Halle, 10. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister.

KIRCHLIICHE NACHRICHTEN

Pfingsten 1943, den 13. u. 14. Juni
Kollokte: Pfingstsonntag: Pür die
Preußische Hauptbibelgesellschaft;
Pfingstmontag: Für d. Aeuß. Miss.
Abkürzungen: I Pfingstsonntag:;

II Pfingstmontag.
U. L. Frauen (Marktklrehe): T 10

Hasse (A) Chor; II 10 Kawerau(Sologesang); Mi 20 Orgelfeier-
std. Rebling. Ulrich: I 10
Tuntowski (A) Chor, 11.30 KGII. 10 Nagel-Finek (COhor d. Stadt-
mission). Moritz: 10 Moebius
(Kirohenmusik), 11.15 KG; II
Dr. Ernst (A) Sologesang.
Bartholomäus: I 8.30 Brachmann,
10 Roenneke (A) Ohor, 11.45 KG.
I 10 Krajatseh (A Mi 19 (B)
Krajatseh; tägl. 17 Andacht.Briceius: T 10 Martin, 11.15 KG;
II 10 Martin. Christus: I 10
Rubmer (A); II 10 PMhiede.Diemitz: T 10 Strachotta (Chor),
II 10 Strachotta. Dom: I 8.30
Tang, 10 Wind; II 8.30. Vind,
10 Gabriel Mi 16 (B-Nord)Wind. Georgen: I 10 Usener
(A) Ghor, 11.30 KG; II 10 Wätzel.
GSesundhrunnen: I 10 Giseke (A)
II 10 Wester (A). Heiland: I10 Roenneke; II 10 Dombrowski,
11.15 (KG). Johannes: Sbd 20
Pleßke; J 10 Mantey (A); II 10
Gueinzius (A) Mi 19 Kriegs-betstd. Mantey; Do 19.30 (B)
Gueinzius; Fr 20 Ev. Wochenstd.
Burdach. Laurentius: I 10
Duda (A); II 10 Prof. Schome-rus, 11.380 KG; Do 19.80 (B)
Breite Str. 29; Do, Fr. Sbd 8.80
Geb. And. Luthers I 10 Hop-pert (A); II 10 Burdach. Mag-
dal Kap. I 10 Brachmann (A),
Beiehte 9.30. Paulus: Sbd 20Dombrowski; I 9.30 (A) RKoltz)
10 Holtz, 11.15 (KG); II. 10 Lenz
Di 20 Singefeier (Kirche) Vinck.

Petrus: I 10 Brachmann, 11.15
KG; II 10 Peuckert. Stenpha-nus: J 8 Pfingstfrühmette
Foertsch. 10 Foertsch (A); II
10 Hoppe, 11.30 KG; Do 19.30
Bez. -Gem. Vers. Gemhs; Di, Mi
8.30 Geb. And. Altershelm: 1
10 Finck. Dlakonissenhaus: I
10 Schroeter; II 10 Kiehne.Klinikkapelles: T 10 Pflaumer
(A). Kap. Nervenklinik: Sbd
16.30 Strachotta. Riehbeckstift:
10 Burdach. Ammendorf-Kath. I 9 Teschner (Chor); II
9 Hensel (Sologesang), 10 KG.

Ammendorf-Elisabeth:
Hensel, 11 KG; II 10 Teschner.Ammendorf-Wenzel (Radew.
I 10 Teschner, 11.15 (KG); II 10
Hensel; Mi 20 (B). Angers-
dorf: II 8.30 Bock. Passen-dorf: II 10 (B) Bock; Di 20 (B).

Neukirechen: I 8.30 Bock; Do
Delitz a. B. I 10.30Bock; Fr. 20 (B). Dörstewitz:

14.30 Bock. Böllberg: I 10.30
Sohmidtsdorf: II 10.30 Lun-
towski. Wörmlitz T9 Sohmidts-

Zuokersonderzuteilung hann dorf; II 9 Luntowski (Militär-

Jungsperiode nicht zum Umtausch.

Stammabsehnitt der Reichsfleisch- Hedersleben:
ist von den Verhbrau-

G), 14 G. Busehdorf: 10Sohreeker, 11 KG; II I0 Sohre-
er. Dölau: I 11 Mertens; II
11. Mertens, 12 KG. Lleskau:
I 9 Mertens; II 9 Mertens.
Lettin: Sbd 20.15 Orgelvesper;I 10 Sacks, 11.15 KG; Mi 20.15
Std. d. Kirche. Schlepzig: II
10 Sacks. Nlotlehen: I 10Richter; II 10 Richter Reide-
hurg: 10 Brünnicke, 11.15 KG; II
10 Brünnicke. 2Zscherhen: 1I
10 Frank; II 10 Frank. Senne-witz: I 9 Nagel (Gesang).
Teicha: I 10.30 Nagel (Gesang).

Könnern: Pfingstsonntag, 13. Juni,
10 Uhr Gottesdienst, Dr. Lutze;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Pfingstmontag, 14. Juni, 10 Uhr
Gottesdienst, Pf. Cammann. Don-
nerstag, 17. Juni, Frauenhilfe.

Löbejün Montag 10 Vhr Gottes-
dienst. 11.15 Uhr KG.

Schlettau: 14 Uhr Lic. Bennewitz.
Steucden: 2. Pfingsttag 11 Uhr

Göttesdienst.
Dornstedt: 2. Pfingsttag 9 Uhr

Gottesdienst.
Teutschenthal: 1. Pfingsttag: Un-

terthal 9 Uhr. Oberthal T1 UhrGottesdienst. 2. Pfingsttag: Ober-
thal 9 Vhr, Unterthal 11 Uhr
Lesegottesdienst.

Pfingstsonntag:
Bösenhurg: 10. Uhr Gottesdienst.
Burgsdorf: 13.30 Uhr Gottesdienst.
Rottelsdorf: 15 Uhr Gottesdienst.
Pfingstmontag:
Pederstedt: 10.30 Dhr Gottesdienst.

14 Uhr Gottesdienst.
Neshausen: 8 Uhr Gottesdienst.
Volkmaritz: 9.15 Uhr Gottesdienst.
Evangel. Freikirchen: Ev VrerkGemeinden: Liebenauer Str. 4:

10 u. 19.30. L.-Wuch. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Methodisten, r. neben
Wajsenhansapotheke: 10 Vhr

Kath. Gottesdienst. Probsteikirche,
Mauerstraße 11: 7. 8. 9, 10, 11
19 Uhr h. Messen. 20 Uhr And

St. Norbert. Körnerstraße 19:
8 u. 10 Uhr h. Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit, Lauch.
städter Str. 14b: 6. 30. 7.30. 9. 10.30
Thr blI. Messen. 19.30 Uhr And

STELLENANGEBOTE
Jagd- u, Flurhüter gesucht, ener-

gisch, zuverlässig u. beweglich,
erfahren in Niederwildjagd u.
-hege. Meldungen mit Zeugnis-
abschriften und Lebenslauf bis
24. 6. 43 an P. u. A. Kobe, Dor
mäne Neubeesgn üb. Könnern.

Leute zum Schotenpflücken nach
Pfingsten stellt ein Gut Rusches-
hof. Halle, Merseburger Str. 80.

Treckerführer, led. od, verh., für35 t Lanz-Bulldog (gummiber.)
sucht sofort od. I. 7. Arthur
Hellmuth. Holleben.

2zuverläss. Mann, auch Versehrter,
als Lagerhelfer und für Boten-gänge sof. gesucht. Telefonbau
und Normalzeit Lebhner Co.,
Große Steinstraße 79.

Moechaniker u. Elektromechaniker-
Meister für die Montage u. spä-
tere Instandbhaltung wärmetech-
nischer Meßanlagen, die Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Druck-,
Temperatur- u. Mengenmessung
haben bzw. sich. für dieses Ge-
biet interessieren. zum Binsatz
im Westen bzw. Osten des
Reichsgebietes gesucht. Schrift-
liche Bewerbungen erbeten unter
Nr. MBG 1105 an Woerbegesell-
schaft H. T. Riese K. G., Berlin
We s8. Dnter den Linden 43-45.

zum Schotenntflücken stellt Leute
ein. Gut Seeben.

Maschinen fabrik stellt noch einige
Hilfsarbeiterinnen, auch f. Halb-
tagsbeschäftigung, ein. Schriftl.
Bewerbungen erb. unter K 865
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestraße I.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meldung Merseburger Str. 154,
beim Pförtner.

Maschinennäherinnen für elektr.
Nähmaschinen für ganze Tage f.
sofort gesucht. Max Fischer,
Halle (S.), Große Steinstraße 12.

Aufwartung tägl. vorm. 3-4 Std.
ges. Berger, Universitätsplatz 13

Weſches guterzogene Schul mädchen
würde mir einige Nachmittage in
der Woche meine Kinder, 1 u.3 Jahre alt, betreuen. Zeising,
Schimmelstraße 18.

Steintor-Variete sueht dringend
perfekte Stenotypistin als Direk-
tionssekretärin. Angebote bitteschriftlich erbeten.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u. Schreibmaschine
sucht f. sof. Photokino Krütgen,
Königstr. 24/25.

Halbtagsfrauen für leichte Reini-
gungsarbeiten gesucht. Värberei
Schwarz, Diemitz, Berliner Str.
Nr. 220/21.

Hausgehilfin, nette, ordentl. u. ehr-
lehe, zu Kindern im Alter von
7 u. 11 J. gesucht. An selbst.Arbeiten gewöhnt, da Hausfrau in
eigener Großhandlung tätig ist.
Frau H. Gärtner, Halle, Hohen-
zollernstr. 39.

Gesucht wird für sofort eine ge-
prüfte Krankenschwester für das
Paul-Riebecok-Stift in Halle.
Dauerstellung. Vergütung nach
d. Krankenanstaltstarifordnung.
Bewerb. mit Lebensl., Zeugnis-
abschr. und Lichtb. an Ober-
bürgermeister der Stadt Halle,
Paul-Riebeck-Stift, erbeten.

Aufwartung für zwei ältere Leute
mögl. Freitag vormitt. sof. ges.
Gerboth, Streiberstraße 43 II.

TAUSCHGESUCHE VERANSTALTUNGEN
Akkordeon, guterh., 150, gegen

Radio od. Sommerkleider (44) u.
Sommermantel. W 483 MNZ.

Bandonium, 110tönig, 100, gegen
großes Schifferklavier od. gutes
Herrenrad zu tauschen gesucht.
St. Aellig, Poplitz üb. Könnern.

Bettestelie o. Matr. 15, Spiesgel,13560 em, 5, gegen Radio
oder Fleischwolf. Zahle zu. An-
gebote KIl 7719 ANZ.

Damen-Hut, dklbl., Stroh, 22,D. Kleid (Georgette 40) 45,
D.-Wintermantel (schw. 40) 40,
D. Badeanz., Wolle, I. (40) 22,
D. Badekappe 4, Schirm
(Knirps) 15, Herren-Schianzug
(dkIbl.), guterh., wittl. Fig.
30, H. -Slalomjacke 32, H.
Tennishose 20, 5 Bände „Das
Dritte Reich (Halbleder) 100,tauscht g. nur guterh. Küchen-
und Schlafzimmermöbel od. Gas-
herd, Staubsauger, Radioapparat.
Zahlungsausgleiech. Angebote u.
W. 548 an MNZ.

Da.-Leder-Schuhe, gute, schw., w.
hoh. Abs., Gr. 838, 12, gegenfarbige Gr. 38 m. niedr. Abs.
Da.-Leder-Schuhe, Salamander,
rotbr., 37, m. halbh. Abs. 12,gegen 37 m. höh. Abs. Binder,
Reilstraße 6, Hof.

D. -Had („Diamant“) 50, Wasech-
maschine 50, 3 Lampen, zus.
10, Vinweckgläser, Stück 0,60,
Zwischenzähbler 15, Fuß-
säcke (Sportwag.) je 7, Spiri-
tuskocher 3, geg. Dauerbrand-ofen, gr. Aktenmappe, orb-
sportwagen, Sachen für 3-, 13-,
18jähr. (Knaben) gesucht. Ang.
W 553 MNZ.

Damenrach, pr. Bereifg., m. Dyn.
(Ball.), 100, oder Herrenrad
70, gegen Da.-Wintermantel,
Gr. 44, e m. Pelz-Cape. An
gebote W. 557 NT.

DKE-Allstrom 25, gute Geige150, Biskunstlaufschlittschuhe
mit Stiefel (43) 35, geg. größ.
Allstrom-Radiogerät. Wertaus-gleich Angebote W 572 ANZ.

Eis. Füllofen m. Messingummante-
lung u. Marmorplatte (kamin-
artig) 100, geg. Kleiderschrank
gesucht. Angeb. W 544 an MNZ.

Hemd 3, Winterbluse 6, f. 12j.
gegen Ig. blaue Hose, Schritt 78

80; guterh. Anzug f. 13--14.
gegen D.-Sommermantel 42. An-
gebote W 568 an AMNZ.

Herrenrad, guterhalt., 50, sucheChaiselonguedecke, Nubuk-Pumps
37 (8, gegen Gr. 38. Angeb.
W 491 an MNZ.

Herrenschuhe, halbe, braune, 20,
(Gr. 41), gegen Gr. 42. Angebote
W 476 an MNZ.

Kleid, rosa Taft, 40--42, 30, geg.hübsch. S. Kleid 42—44. Bebler,
Adolf-Hitler-Ring 8.

Mostapparat (Entsafter) gesucht
gegen gute Armbanduhr, 50,(Zuzahlung). Angebote 27 214
an ANZ.

Polsterstühle, 4 helle, 100, 3 alte
dkl. Rohbrstühle 20, gegenBrücke, Haargarnteppich, Gas-
backherd od. größ. weiß. Kleider-
schrank. Zahlungsausgleich. An-

ebote W 477 an MANZ.
Pümns, dklbr., 37, h. Abs. 15

geg. Schuhe mit Blockabs. 37/2,
Bettlaken 15, od. Handtuch'2,geg. bunt. Sommerkl., weinrot-
fliederb. u. dkIbI. Compl. Mantel
40—42. Bettw., weiß, 18. geg.Da Schuhe 38. bz. Vorm, Block-
absatz. Angeb. W 475 an MNZ.

Reisetasche 8, gegen Waschtisch-
garnitur oder einzelnes Becken.Angebote W 482 an MNZ.

Schifferklavier (32 Bässe), erstkl.
Ausf., 160, geg. Radio, Klein-
schreibmaschine od. mod. Koffer-
grammophon. Ang. W 484 ANZ.

Sehifferklavier, sehr gut, 25 Tast.,
32 Bässe, gegen Radio. Angeb.
Ri 2298 ANZ.

Schuhe (Reptil), eleg. Gr. 37, 25,
zu tauschhen gegen gleiche Gr.
37-—38. Angeb. RKI 7724 MNZ.

Staubsauger (Kobold), guterh., m.
Zubehör 100, oder guterhalt.
sportl. Hänger Gr. 42 (35, zu
tauschen gegen Da Fahrrad
Angebote Kl. 7655 an MNZ.

Tischdecke, bunt, 8, geg. Fleisch-
wolf zu tauschen. Angebote u.
R 7656 an MNZ.

Volksempfänger, wenig gebr. 70,geg. Sehifferklavier ab 80 Bässe
od. H.-Wintermantel u. Anzug
Gr. 1,73. Ang. W 485 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Ahendkleid, 38/40, zu kaufen oder

leihen gesucht. Angebote unter
I 7718 an MNZ.Elektr. Plattenspieler mit Platten
zu Kaufen gesucht. Angebote u.
Ri 2281 an MNZ.

Mocd, Eßzimmer zu Kaufen gesucht.
Ang. unt. KI 7725 an ANZ.

Fliegeranzug, Schirmm., Flieger-
dolch, guterh., sofort zu Kaufen
ges. Braun, Vffz., Hallé, Ln.-
Schule, 8. Komp.

Racdiogerät, Allsfrom, und alte
Schallplatten Kauft. Ang. unt.
W. 573 an ANZ.

Uniform (Heer), Waffenrock, Bluse
u. Hose f. starke Figur gesuent.
Werner Schmidt, Schafstädt, Kr.
Merseburg, Mühlweg 3.

VERMISCHTES

STELLENGESUCHE
Kaufmann, 35 J., buchhaltungs-

rechts- und steuerkundig, sofort
frei. Angebote W. 510 an ANTZ.

Kraftfahrer, Tührerschein 2 u.
sucht ab 14 Uhr Nebenbeschäfti-

ung. Angebote Z7 227 an MNZ.
30J. Fräulein sucht bis Anf. Okt.

leichte Tätigkeit im Haushalt
Angebote W 569 an MNZ.

Wirtschafterin. 47 Jahre, suchtStellung in frauenlos. Haushalt,
auch außerhalb. Angebote unt
W 519 an MNZ.

Säuglingsschwester (staatl. Bxamen)
s. Stellung. Ang. W 508 MNZ.

VERKAUFE
Marmorhocker, 2, je 15, 1 Korb-

tisch. 10, zu verkaufen. Ang.unt. KI 7731 an MNZ.
Gr. eis, Ofen 30, Kl. Waschtiseh

20, r. Tisch 10,--, Bilder 10 b.
50, (150/300) zu verkaufen.
Talamtstraße 3 I.

Pocium, 1.20X1,80 m für Schuh-
macher-Werkstelle zu verkaufen.
Humboldtstraße 19 pt. I.

Reformdoppelbett m. Matr., 100,
verk. Gäckle, Forsterstr. 43 II.

Stegtisch, pol., guterh., 25, zu
verkaufen. Ang. Ri 2306 MNZ.

Wäschekorh 6, Sehneiderbüste,
Gr. 42 5, 2u verkaufen. Ge-
sundbrunnen 4 pt. r.

Ha hneiderin für sof. gesuoht.
Ang. unt. W. 570 an MNZ.

Renter, auch Ehepaar, für Garten-
und Kleintierpflege in Garten-
stadt Nietleben gesucht. Ang.unt. Z 234 an MNZ.

Wer übernimmt gutgehende Gast-
wirtsehaft und bietet sonnige
Wohnung, 2 Zimmer u. Küche?
Ang. unt. W 524 an MNZ.

Welcher Sattler od. Lederarbeiter
fertigt aus Lederreisetasche Da.
Handtasche an? Ang. Kl 7720MN7

UNTERRICHT
Sprachschule der Volkshbildungs-

Stätte Halle. Gustay-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutseh-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
schreibung“,. ferner „Deutsehb
für Ausländer Fortgeschrittene““
erbeten.

Wer erteilt Akkordeonstunden?
Ang. unt. KI 7721 an AMANZ.

TIERMARKT
Biete ital. Junghenne, suche Puten-

od. Zwerghühnerküken. Paul
Schlechtweg, Halle, Berl. Str. 58.

Biete 1 Paar Ia große deutsche
Kröpfer, suche Zwerghühner.
Paul Scehlechtweg, Halle, Ber-
liner Str. 58.

Zwergspitz, junger, event. 2, sof,
zu kaufen gesucht. Ruf 236 93.

Stadttheater. Heute, Sonnabend,
19—22 Unr, „Maske in Blau“
Er. Operette Von Kred Raymond.

Sonntag, 14.30—-17 Uhr. „Der Te-
nor der Herzogin Operette vonEduard Künneke. 19—22. 15 Uhr
„Hie Hochzeit des Figaro“, Kom.
öper Von W. A. Mozart.

Montag, 14—-17.15 Uhr. „„Marga-
rete“. Große Oper von Charles
Sounod. 19-—22 Uhr „Maske in

lau“.
Burghof Giehlchenstein (Freilicht-

spiele). Sonntag (I. Pfingst-
feiertag), 20 bis gegen 21.30 Uhr,
Erstaufführung! „Die kluge
Närrin“. Lustspiel von Lope de
Vega. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Burghof.

Wochenspielpian des Stadttheaters
Di., 15. Juni, 19 Uhr: „Die kluge
Wienerin“ (19. Vorst. Dienstag
St. B). Mi., 16. Juni, 19 Uhr
„Madame Butterfly“ (19. Vorst.
Mittwoch-St. B). PDo., 17. Juni,
19 Vhr: „Maske in Blau“ (be-
schränkter Kartenverkauf). Pr.18. Juni, 19 Uhr: In neuer In
szenierung! „Rigoletto“ (18. Vor-
stellg. Freitag-Stammkarten B).
Sa., 19. Juni, 19 Vhr: „Die kluge
Wienerin“. So., 20. Juni, 14.30
VUhr: „Die kluge Wienerin“; 19
Vhr: „Maske in Blau“. Mo., 21.
Juni, 19 Uhr: „Rigoletto“.

Burghof Giehbichenstein
Fr., 18. Juni, 20 Ubr: „Die kluge
Närrin“, Lustspiel von Lope de
Vega.

Verkauf für sämtl. Vorstellungen
ab Sonntag 10 Uhr. Sonntagnach-
mittag und Sonntagabend vor
d. Vorstellung kein Vorverkauf.
Vorbestellungen werden nicht
angenommen.

Steintor-Varietes. Tägl. 19.30 Ohr
v. L 15 Funi. Das herrl Pfingst-
programm. Nachmittagsvor-
stellungen mittwochs, donners
tags, sonnabends und sonntags
16 Uhr. Vorverk. tägl. von 10bis 20 Übur ſtets für die aächsten
7 Tage im voraus an der Tages
kasse, Karten noch vorhanden
Der Vorverkauf für die Pfingst
feiertage hat bereits begonnen

8-Hasten-Groß-2irkus Gehr. Selli
Halle, Roßplatz. Tägl. 15 und
19.30 Ubr, an Sonntagen 3 Vor
stellungen, 13, 15.30 und 19.30
Uhr. Zirkus Belli bringt abI. Juni für Halle neue Sensa
tionen

Pfingst-Eigenheim-Modellschau.
Vielen Tausenden haben wir be-
reits zum Bigenheim mit Garten
verholken. Aueh Ihnen zeigen
wir den Weg über Baumöglifch-
keiten nach dem Kriege. Be-suchen Sie bei Kosfenlosem
Bintritt unsere Veranstaltung
am Pfingst-Sonntag von 10 bis
19 Uhr, Pfingst- Montag von 10
bis 19 Uhr. im Hotel Hoben-
zollernhof“ (Rauchzimmer), Halle
(8.), Hindenburgstraße 65. Sie
sehen viele schöne Bigenheime.
Für jedermann mit oder ohne
BEigenkapital bequeme steuerbe-
günstigte monatl. KRinzahlungen.
Teonberger Bausparkasse A. G.
in eonberg bei Stuttgart
(Deutschl. zweitgrößte Priv. Bau-
spark., über 300 Millionen RM.
Vertragsbestand). Evtl. Bauspar-
plan in Leonberg anford.Ufa, Alte Promenade „2wei glück-
liche Menschen“, T den Haupt
rollen Magda Schneider, Wotf
Albach-Retty. Liebe und Juri-sterei ginge heitere REhe-
geschichte. Tägl. 2.15, 5.05. 8.00.
Jgdl. micht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Ritterhaus. „Wen die Götterlieben.“ Ein Film um Wolfgang
Amadeus Mozart mit Hans WHolt,
Winnie Markus. ITrene v. Mexyen-
dorff, René Deltgen, Paul Hör-
biger. 2.15, 5.05, 8.00. Jedl. üb.
14 J. zugel. Vorverkauf II--1]2.

Ufa Riebeckplatz. „Gefährtinmeines Sommers.“ In den Haupt-
rollen Anna Dammann, Paul
Hartmann. Din dramatischer,
empfindungsstarker Film. Tägl.2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

CT., Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Der große Drfolg! „Himmel,wir erben ein Schloß mit Anny
Ondra, Hans Brausewetter, Carla
Rust. Rich. Häußler. Jugendüber I4 Jahre zugelassen. Tägl
2.20, 4.45, 7.45. Vorverk. 11--12.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Zarah Leander in „Damals““.Der VFilm eines opferwilligen
Frauenlebens. Jugendliche nicht
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30. Vor-
verkauft ab 13 Uhr. sonn- und
feiertags ab 12 DhrRingtheater, Waisenhausring 8.
2. Wochel „Arzt aus Leiden
schaft“ mit Albrecht Schoenhals,
Hans Söhnker. Karin Harcdt,
Gerda Maurus. 2.20, 4.50, 7.40
Jedl. unt. 18 J. nicht zugelassen

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Ab heute Luise VUllrich in dem
Film „Vorstadt-Varieté“. Ferner
wirken mit Matthias Wiemann,
Hans Moser u. a. Ein Stück
echten Wiener Lebens aus der
Zeit vor dem Kriege. Luise VDII-
rich als Mizzi. die Goldawselvon Wien. Pie Hoch- u. Deutsch-
meister- Kapelle u. die Original-
schrammel geben dem Film ein
echtes Milieu. Beginn tägl. 2.00,
4.50. 7.40 Uhr. Vorv. ab 100 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Unsere Jugendvorstellung zum
Pfingstfest. Pfingstsonntag,
11.30 Uhr. Willi Forst u. Paula
Wessely in dem Film „So endete
eine Liehe“, Pfingstmontag 11.30
Drei Frauen um Verdii“ mit
Benjamino Gigli und Maria Ce-
botari. Vorv. ab heute 11 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Die goldene Stadt m. Kristina
Söderbaum. Anfangszeiten: Erei-
tag u. Sonnabend 5 u. 7.30 Uhr,
I. u. 2. Feiertag 2.30. 5.00 und
7.30 Uhr. Jügendl. nicht zugel

Troli, Magdeburger Straße 20.
Sonnabend, 1. u. 2. Peiertag,
große Jugendvorstellung „Kram-
hambuli Anf. Sonnabend 2,30,
I. PFeiertag 12.30, 2. Peiertag
10 und 12.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute, Sonn
abend. bis Dienstag! 4.45 u. 7.15.
Heli PFinkenzeller u. Rens Delt-
gen u. a. in dem Großfilm
„Fronttheater“. Beide Feiertage
Beginn 2.30. 4.45 u. 7.15 Uhr.
Kinder haben Zutritt nur in Be-
gleitung der Eltern

To-Bü, Ammendorf. Emil Janningsin dem Tobis- Lustspiel „Altes
Herz wird wieder jung“ mit
Maria Landrock. Viktor de Ko-
wa u. v. a. Jugendl. verboten.
Vorstellg. 5.30 u. 7.50 Uhr. Vor-
verkauf ab 4 Uhr.

Burgtheater. Heute 18.45 Uhr und
1. u. 2. Feiertag 15.45 und 18.45

Vor „2wel in einer großenStadt Für Jugendl. erlaubt
I. Feiertag 18 Uhr Eamilienvor-
stellung „Zwei in einer großen
Stackt““.

Casino-Lichtspielo. Heute, bis 2.
Feiertag. „7 Jahre Glück.“ An-fang tägl. 5.00 u. 7.30 Uhr. Jgadl.
nicht zugel. Jugendvorstellung
I. und 2. Feiertag „Wunsch-
ſconzert“. Anfang 9.00, 11.00,
1.00, 3.00 Uhr.

Gaststatte Bad Wittekind. 1. Pngst-
feiertag 7.30 Vhr Vrühbkonzert,
es spieit die Kapelle Rudi Gör-
Iach; nachm. 4 Uhr großes Gar-
tenkonzert, es spielt die SA.-
Kapelle. 2. Pfingstfeiertag 7.80
Vhr Frühkonzert; nachm. 4 UhrGartenkonzert, es sepielt die
Kapelle Rudi Görlach.

Hahrt nach Wettin. Am u.
3. Feiertag Abfahrt 10 Vhr vonder Schlageterbrücke (oberhalb),
Ankunft 19.30 Uhr. Fahrkarten-
vor verkauft nur im Verkehrs-
büro Roter Turm. Otto Kretseh,
Steubenstraße 10.

Bſerhaus Engelhardt. Die guteGastetätte. Küche und Keller
stadtbekannt «eistungsähig. Täg-
Ueh ab abends */27 x „Kapoelſe
Timmerheul“,

Gaststätte „Resldenz“, Rob. Frans-
Ring b. Wiedereröffnung am16. Juni. Bietet weiterhin prefs-
Werte Küche u. Getränke. Regel-
mäßig Mittwoch, Sonnabend u.
Sonnfag Konzert.

Schreherschlößehen Galgenbergregelmäs. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. in Spazierg. lohnt eieh.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
im Möllerhaus in der Spielwaren-

Abteilung gibt es auch jetzt noch
s0 manch schöge Dinge für un-
sere Kleinen

Kisten aller Art liefert Kistenver-
wertung Friedrich. BEisenhuth,
Thüringer Bahnhof

Gummi Ahhinder für Luftschutz
bei Gummi-Bieder.HReemtsma- Bilder u. -Alhen. Meine
werte Kundschaft bitte ieh, ihre
Bilder gegen Rückgabe der von
mir ausgestellten Gutscheine
baſdigst abzuholen. Von denAlben sind 2. Z. sämtliche Num-

mern vorrätig Bildertausch-
zentrale Pr. Puttfarcken, nur
Geiststraße 26. Ruf 292 10.

Stempeſ- u. Schilder vorm dekannt.
Fachgeschäft Stempel-Pfautseh,
aur Kövigstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „Fubwohl“. Kireh-
nerstraße 183a.

Im Mölſerhaus finden Sie in der
großen Blektro- Abteilung noch
viel praktische Dinge.

Fürsorge für die Familie durch
Lebens- u. Kinderversicherung,
wobei die Kriegsgefahr gegen
einmaligen Beiträg eingeschlos-
sen ist. Bei Angabe d. Wünsche
und des Geburtstages erfolgt
un verbindliche Beratung. Allge-
meine Rentenanstalt, Lebens- u.Rentenversicherungs-AG., Stutt-
gart. Kelteste süddeutsche Le-
Ppens-Versicherungs-Gesellschaft.

Handschuh-Siehert, jetzt Gr. Dl-
richstr. 55, als Kriegs-Arbeits-
gemeinschaft Milzark-Siebert.

Wounuoncsrauscn
in 2- am. -Haus

mit Hausbad, W2., gr. Glas-
veranda, Garten (50,-), VorortLeipzigs. Suche Einfamilienhaus
wit Garten. 4—-5 Zimmer, in
Halle od Vorort, gute EB.-Verbin-
dung Angebote Z. 233 an ANZ.

Biete in Torgau (Elhe) 3 Zimmer
u. Küche (Neubau, 34, suche
in Halle (8.) 3 Zimmer u. Kü.,
möglichst mit Bad. Angebote u.
2 232 an MNZ.

Stube, K. K. Korr., IKkI., Keller
i. Seitengeb. gegen 1 Zimmer
mehr oder Hausmannswohnung,
Angebote W 560 an MNZ.

Biete geräum. 3-2i.-Wohnung, IKkl.,
zwischen Bahnhof u. Sehlacht-
hof; suche geräum. 4t/-Zimmer-
Wobnung, Bad, Ikl. AngeboteRi 2297 an MNZ.

Biete in Leipzig geräum. 2-Zimm.
Wohnung. Suche in Halle gleiche
Angebote Ri 2299 an MNZ.

Berlin--Halie,. Tausche 2 Z. u. K.,
gute Hauswartwohn, suche 2-Z.-
Wobhnung in Halle. REilangeb.
Koblenz, Friesenstr. 24.

2 Z. Wohn. geg. 3--4 i. Wohn.
Angebote W. 515 ANZ.

MIETGESVCHE
2 leere och, möbl. Zimmer m. Koch-

gelegenheit ab sofort, spätestens
J. August 1943, für techn. An-
gestellten gesucht. Hans Berg-
mann Co., Halle (S.), Hoher
Weg 1, Ruf 255 88.

Möhl. Zimmer für alleinst. Herrn
in gutem Hause, wögl. Norden,
sof. ges. Angeb. 2 237 an MNZ.

Größere trockene Lagerräume für
Textilwaren gesucht. Nicht im
Innern der Stadt. Angebote unt.
2 239 an ANZ.

Suche 2. Lagerung von etwa 8 Ztr.
Heu einen geeigneten Raum im
Norden. Angeb. KI 7717 MNZ.

1--2 möbl. Zimmer für alleinsteh.
ältere Dame sofort oder später
gesucht. Angeb. M 2252 MNZ.

2--3-Zimmer-Wohng. von Ehepaar
gesucht. Angeb. Ri 2301 MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Bäckerei I. 7. od. spät. zu pachten

gesucht. Tauschwohnung vor-handen. Angeb. KI 7716 ANZ.
VERIOREN S GEFUNDEN

Bieto 3 Zimmer

Damenschirm Donnerstag, 10. 6.,
15 Uhr, in der Straßenbahn, Lin.
6, stehengelassen. Die Frau in
Strickjacke, die Rannisch. Platz
Bahnhof fuhr, und den Sechirm
an sich nahm, wird gebeten, ihn
beim TVundbüro der Straßenbahn
wieder abzugeben.

Gefunden 1 schw. Lederhand-
schuhe Straßenbahn- Linie 7. Ab-
zuholen b. Volkmann, Kranken-
haus Bergmannstrost.

Glacehandschuhe, hellgr. beige,
verl. Geg. gute Belohn. abzugeb.
i. Hause IG.-Bergwerke, Merse-
burger Straße 155--157.

2 Raucherkarten, 2 Fischkarten u.
2 Kontrollkarten Nr. II u. III,
Ausweis m. Lichtbild Hauptpost
liegen gelassen. Erbitte Rück-
gabe an Anschrift.

Silb. Armhanduhr am 10. 6. gegen
18.30 Straßenbahn (Sonderwag.)
am Steintor verloren. Da Fin-
der erkannt, bitte dieses Uhr ges
gute Belobn. abzugeb. Wissingi
Halle (S.), Pfännerhöhe 2, II.
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